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Pr. 1 Sie ©djweiger §ebaitinte.

alle btefe Srrtümer möglicfeft gu Pertneiben, feat

§err Profeffor SBintcr fiefe entfd)loffen, alle
biejenigen aufguflären, bie etwa mit Unterleibs»
fronten grauen in Perüferung fommen. Unb
fo feat er gunäcfjft bie grauen fetbft aufgeflärt,
inbetn er in alten größeren Leitungen bon
Dftpreufeen einen Prtifel aufnehmen ließ : „ il c b er
bie ©efaferen beS LlnteileibSfrebfeS;
ein Piafenwort an bie grauenweit."

Sn bie)ein Slrtifel, ber bon ben grauen nicfet
überfefeen werben tonnte,- feat er bie geicfeen
beg beginnenben ©ebärmutterfrebfeS gefSjilbert
unb bie grauen aufgeforbert, beim Sluftreten
biefer geicfeen fofort ärgtlid)cn Pat eittgufeolen
unb [id) unterfucfeen 51t laffen. ©r feat ferner
barin gegeigt, bafe bie Operation, unb gwar
bie fritfee Operation, baS einzige Pfittel gur
Leitung ift, unb feat ferner gegeigt, welcfeen
©efaferen biejenigen entgegengefeen, bie feinen
Pat nicfet feören.

SBeiterfein feat jßrofeffor SSinter fid) nod)
fpegiell an bie |>ebammen OftpreufeenS gewenbet,
inbcm er allen ein glugbiatt gufommen tiefe,
in welcfeem er ebenfalls bie geicfeen beS be»

ginnenben ÄrebfeS befcferieb ; aufeerbem forberte
er bie jpebammen auf, grauen mit folcfeeu
^eidjen fofort gum Slrgt gu fcfeiden, ofene fie
Porfeer nocfe gu unterfucfeen; er fcfeilberte ifenen,
loie fdj.roer bie ©dptlb ift, toelcfee eine §ebamme
auf fid) labet, menu fie eine fotcfee grau nur
um des PerbienftcS mitten uuterfmfet ober gar
befeanbelt.

©djlicfelid) roanbte fid) Profeffor SBinter aud)
an bie Stergte, inbetn er ifenen bie Potweitbig»
feit einer möglicfeft früfegeitigen ©rfennung beS

ÄrebfeS fcfeilberte ; bie ^aitSörgte, bie niifet über
genügend fpegialiftifcfee Pilbung Perfügen, er»
innertc er an bie UDtroenbigen LlnterfucfeungS»
metfeoben, n. f. ro.

Snbem er fo alle biejenigen Per] orten, bie
etma mit unterleibSfranfen grauen gitfamtnen»
fommen, über ifer Perfealteu unterrichtete, er»
marb fid) ißrofeffor SBinter ein fefer grofjeS
Perbienft; trofebem feit Peginn jener Pcftre»
bnngcn nur wenige Safere Porbeigegangen finb,
feat fid) ifere fegenSreicfee SBirfung bereits be»

merfbar gemad)t, infofern als bie grauen früfeer
gur Operation fatnen, nätnlid) gu einer geit,
wo bie Teilung nocfe tnoglid) war.

SBelcfeeS finb nun bie Seferen, bie bie
Hebammen auS all' biefett Petracfetitngen gu giefeen
feabctt? 3unäd)ft gang allgemein feine
grauenfranffeeiten gu beurteilen uub
nod) weniger gu befeanbeln. ©ie finb
nicfet barin unterrichtet worbcti, ©ie feaben feine
©rfaferttng in biefetn feüd)ft fd)toierigen Kapitel,
baS eine fefer grofec Uebnng Perlangt, unb feine
grau wirb eS Sfetten übel nefemen, wenn Sie
ifer offen unb eferlid) geftefeett, bafe folcfee @ad)en
nicfet in Sferen SätigfeitSfreiS gefeören. ©ie
feaben in ber ©eburtSfeilfe ein weites, fegeuS»
rcidjeS gelb ber ^Betätigung; wenn ©ie bort
mit ©ifer unb ©ewiffenfeaftigfeit Sfere ißflicfet
tun, fo werben Sie nieten Sanf ernten unb
Sfere eigene Pefriebigung fittben.

©dpnacfe unb @d)anbe aber über bie §>eb=

amtne, bie um beS PerbienfteS einiger granfen
willen Sfere Pflid)ten beriefet, bie ©rengen iferer
PefugniS wiffentlid) überfcfereitet unb waS baS

©djlimmfte ift, baS üeben iferer 9Pitmenfd)en,
bie fid) ifer afemtngSloS anbertrauen, aufs
©piel fefet!

Stommt fpegiell eine grau mit ben gefcfeilberten
^eid)en beS beginnenben ©ebärmutterfrebfeS gu
Sfetten, fo unterfud)cu ©ie biefetbe nicfet;
©ie fimnen ben Slttfattg beS ÄrebfeS bod) nid)t
erfennen, fonbern forbern ©ie bie ißa»
tientin auf, fofort gum Slrgt gu gefeen;
fcfeilbern ©ie ifer bie Potwenbigf eit,
fid) unterfudjen gu laffen, fagen ©ie
ifer, bafe Pielleidjt etwas ©cfetimmeS
b a fein ter ftedt (matt braucfet baS SBort
Grefes gar nicfet gu nennen), unb fagen ©ie
ifer attcfe, bafe bie SluSfidjt auf Leitung
umfo gröfeer ift, je früfeer fie gum Slrgt

gefet. ©ie werben babei oft SPüfee feaben,
bie Patientinnen guttt Slrgt gtt bringen: bie
eine feat feine $eit, eine anbere fein ©elb, eine
britte geniert fid), eine Picrte feat einen attberen
©runb. Sie §ebamme barf aber nicfet
rufe en, bis fie alle biefe ©in W an be

bcfeitigt feat unb bis bie grau wirf»
lid) in ben fpärtben beS SlrgteS ift. Sßenn
baS gefcfeefeen ift, bann fönnen ©ie baS Söe=

wufetfein feaben, eine gute SEat berridjtet gu
feaben, unter Umftänben ein 9Jtenfd)enleben ge=

rettet, eine DJZutter iferetn ©atten ttnb iferen
Sinbern gnrücfgegebett gu feaben. —

$ereferte ^ttfeörerinnen ©ie feaben ans bem
©efagtett einesteils bie $eicfeen beS SrebfeS ber
©ebärmutter fennett gelernt, weiterfein bie

Dîotwenbigfeit einer früfegeitigen Operation, ©ie
feaben anderenteils and) gefefeen, weldje wiefe»

tige 3îolle itn Sampfe gegen ben ßrebs
bie_ Hebamme gu fpieten berufen ift.
2Ber gefefeen ober gefeört feat, welcfeeS baS

langfame traurige ©übe jener armen Opfer beS

ÄrebfeS ift, wer weife, wie biete ©tunben, Sage,
Sßocfeen unb iOtonate beS SeibenS fie burdjmacfeen
tnüffen, wer aber attcfe weife, bafe alles bieS
Pertnieben werben fann, ber wirb gerne mit
allen feinen Gräften mitmaefeen im Kampfe
gegen ben ÄrebS.

Üaffen ©ie fid) nicfet ben Vorwurf ber ®e=

wiffenlofigfeit madjen, ben jene beutfefeen ^eb=
amtnen auf fid) gelaben feaben ; befefemeren ©ie
nicfet Sfer ©ewiffen mit einer ©d)ulb, bie fefewer

gu tragen ift, attcfe bann, wenn fie Oerborgett
bleibt, fonbern feelfcn ©ie offen uub eferlid)
mit, bamit ber bofe geiub ber grauen erliege
unb bamit wir ben ©ieg baOontrageu!

M beut Artikel „(Sebilbetc fjebmmjten."
©§ rebeit unb träumen bie SDtapdjen biet
Son 6e)fcren fünftigen Sagen;
3tac£j einem gtücJticfeen gotbenen Qiet
©ie^t man fie rennen unb jagen.
®te SBctt mtrb alt unb toieber jung,
®oct) ber SKcnfcl) ïjofft immer auf Sefferung.

©ebilbete Hebammen; baS ift ein git fcfeöneS

SBort, als bafe id) fo ofene Dfacfebenfen barüber
feittweg fann. 2öaS eigentlich bie „©efeweiger
ttebamme"* mit jenem Slrtifel Porfd)reibt, foil
waferfd)einlicfe wiffenfcfeaftlicfeeS können bebeuten,
beffen Dtotwenbigfeit aud) jeber mittelmäfeige
lÖtenfcfe anerfennett tnufe. Safe jebod) SBiffen
uub Pilbung niifet gang baSfelbe finb, wirb
jeber ftar benfenbe SOîenfcfe gugeben, unb wer
ben Unterfcfeieb nicfet feerauSftnbet, taugt nicfet
für ben fpebammenberuf. Söiffen maefet reiefe,

Pilbuttg maefet ftarf. — SBer beibeS in fid)
bereint feat, ift fd)on nicfet tnefer ein alltäglicher
SRenfcfe; er wirb erreiefeen, waS auf ©rben gu
erreiefeen ift; er wirb eS berftefeen, feine ÜKit»
menfefeen gtt paden, fie git erforfd)en; er tnufe
fid) nüfelicfe mad)en unb wirb babei fein eigenes
©lüd erobern. — ©emife finb bie Semüfeungen
beS PorftanbeS Pom fdjweigerifcfeen §ebamtnen=
Perein lobenswert unb ebenfo fiefeer wirb faefete
bie Pefferftellung ber Hebammen erfolgen.
Sabei dürfen wir aber nicfet Pergeffen, bafe
in allen ©täuben, auefe wenn fie wiffenfcfeaftlicfe
gebilbet finb, entfpred)enb ber fortfd)reitenben
Kultur, immer minberwertige ©fearaftern fiefe

befinben, weil ifenen fealt einmal ber ©eelen»
abel, fo man nennt Saft, ^artgefüfel, Slnmitt,
liebePolleS SBefen unb Porficfet, als SRutter
aller SBeiSfeeit, abgefet.

SBaS miefe an ben Peftrebungen gur §e=
bung unfereS^ ©tanbeS öfters uuangenefem
berüfert feat, ift eiuerfeitS bie 2lrt; ba feat
immer bie ©elbangelegenfeeit itnb baS ewige
2lrt= unb Unterbieten feinen erften piafe. SaS
fittbe iefe nicfet ibealiftifd). ÜRit folefe ärämer=
feelen=©ebanfen gewinnen wir bie §en'en ber
©djöpfung nicfet für uns.

Peftrebe man fid) in erfter Sinie um tiefer»

* ®et Stuf)"a| ift nicfet Bon ber „©efemetger §eBamme,"
fonbern Bon Dr. §etene fgriberite ©tetgner. A. B.

gefeenbe wiffenfefeafttiefee Pilbung etttfprecfeettb ber
geitgemäfeen ©ntwidlung. ©in gegenfeitigeS1 fiefe.

beffer Perftefeen unb etwas mefer Haltung im
Auftreten wäre wünfcfeenSwert, unb folgeriefetig
würbe baS mit beut lieben ©elb fid) fdjon Oon

felber maefeen. Patürlicfe müffen obrigfeitlicfee
Pefeörben bie ©ad)e au bie §anb nefemen)

fonft fomtnen wir gu feiner Orbnung. —
®S ift bod) begreiflich, bafe all ben übergäfe»

ligen, Perarmten Hebammen nicfet gefeolfen wer»
ben fann, trofe unferer SSofeltötigfeitSbemü»
fettngen. ©S füllen boefe biefe §ebamtnen eine
anbere Pefcfeäftigung ergreifen, Arbeit gibts
wafertid) genug auf ber weiten ©otteswelt.'
§ätte iefe nicfet mein SluSfommen, id) würbe
mid) nicfet lange befinnen, irgendwie anberS
miefe nüfetiefe gu maefeen. —

Sftüt für unguet, ein anbermal mefer.

Slnmerfung ber Pebaftion. Pa, na,
Pereferte Kollegin, Warum finb ©ie im Suni
nicfet nad) Piel gefommen an bie ©eneralber»
fammlung beS ©efeweigerifefeen §ebamtnenPer=
eins unb feaben ba mitberaten feelfen, in
welcfeer Söeife bie Peftrebungen beS PereiuS

gur .jöebung beS ©tandeS an bie §anb genottt»
men werben füllten? SBofel fpielt bie ®elb=.

angelegenfeeit eine Polle, aber nicfet bie erfte,
fonbern eine gleicfe gute unb gleicfe lange SluS»

bilbung für alle §cbatntnen in ber gattgen
©d)Weig ift eS, bie ber ©efeweiger Hebammen»
Perein bor Saferen fd)ou angeftrebt feat, unb
eine beffere SluSwafel oon ©d)itlerinnen, um
ben reicfefealtigen ©toff in fid) aufnefemen gu
fönnen. Somit wollen wir aber attcfe beffere
3afelungSbebingurtgett erreid)en. 3Ser weife, ob
fiefe bie Hebammen nicfet beffer Perftünben,
wenn ifere 3afet Heiner wäre, wenn jebe ein
ficfeereS SluSfommen feätte wie ©ie! Um naefe
bem S'ttrS eine anbere Pefcfeäftigung gu ergreifen,
bagu brauefet man nicfet erft §ebamme gu werden.

Dr. H- g- ©teigner würbe fiel) gewife freuen,
wenn fie wüfete, wie ifer Sluffafe „©ebilbete
Hebammen" die ©etnüter ber ©efeweiger §e=
bammen erregt feat unb gum Pacfebenfett an»
gefpornt. SBir aber wollen unS bie gegebenen
SSinfe gu Pufee maefeen, in unferem Peruf fo
arbeiten, bafe man uns bie ©jifteng nicfet ab»

fefeneibet, unb bafür forgen, bafe unfer ©tanb
©eferitt fealten fann mit ben an ifen geftellten
Slnforberungen. Somit erfläre iefe „©efetufe".

ijeliantmcnueretît.
©intriffe,

Sn ben ©efeweig. §ebammenüerein finb fol»
genbe ÜPitglieder neu eingetreten:

Section romande.
K.-N°. 61. Mme Morier-Morier, Château d'Oex.

» 62. » Malherbe, Susanne, Chavornay.
» 63. » Moser, Jda, Lausanne.
» 64. » Sergy, Jeanne, Saint-Livres.
» 65. » Bourgoz, Constance, Monthey.
» 66. » Knopp, Martha, Deutschland.
» 67. » Meylan, Lina Crissier
» 68. » Jaquier, Marie, Lausanne.
» 69. » Monnet, Rosalie, Montreux.
» 70. » Fiaux, Marguerite, Lausanne.

©eftion Par g au.
$.=Pr. 220. gröulein ©uter, ©efeafisfeeim.

©eftion Peru.
&.=Pr. 347. gräulein Pîarie SBenger I, grauen»

fpital, Pern.

„ 348. grl. DParie Söenger II, grauen»
fpital, Pern.

„ 349. gräulein Pîarie Sfeüler, grauen»
fpital, Pern.

„ 350. gräulein DPargaretfea cjEtiribett,
©cfeutfeauS, Piebertnufelern.

351. grau 2Bpfe=©ollberger, ©cfeattplafe»
gaffe 21, Pern.

SBir feeifeen alle feerglicfe wiHfommen.
Ser gentralborftanb.

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme.

alle diese Irrtümer möglichst zu vermeiden, hat
Herr Professor Winter sich entschlossen, alle
diejenigen aufzuklären, die etwa mit unterleibskranken

Frauen in Berührung kommen. Und
so hat er zunächst die Frauen selbst aufgeklärt,
indem er in allen größeren Zeitungen von
Ostpreußen einen Artikel aufnehmen ließ : „Ueber
die Gefahren des Untcrleibskrebses;
ein Mahnwort an die Frauenwelt."

In diesem Artikel, der von den Frauen nicht
übersehen werden konnte, hat er die Zeichen
des beginnenden Gebärmutterkrebses geschildert
und die Frauen aufgefordert, beim Auftreten
dieser Zeichen sofort ärztlichen Rat einzuholen
und sich untersuchen zu lassen. Er hat ferner
darin gezeigt, daß die Operation, und zwar
die frühe Operation, das einzige Mittel zur
Heilung ist, und hat ferner gezeigt, welchen
Gefahren diejenigen entgegengehen, die seinen
Rat nicht hören.

Weiterhin hat Professor Winter sich noch
speziell an die Hebammen Ostpreußens gewendet,
indem er allen ein Flugblatt zukommen ließ,
in welchem er ebenfalls die Zeichen des
beginnenden Krebses beschrieb; außerdem forderte
er die Hebammen auf, Frauen mit solchen
Zeichen sofort zum Arzt zu schicken, ohne sie

vorher noch zu untersuchen; er schilderte ihnen,
wie schwer die Schuld ist, welche eine Hebamme
ans sich ladet, wenn sie eine solche Frau nur
um des Verdienstes willen untersucht oder gar
behandelt.

Schließlich wandte sich Professor Winter auch
an die Aerzte, indem er ihnen die Notwendigkeit

einer möglichst frühzeitigen Erkennung des

Krebses schilderte; die Hansärzte, die nicht über
genügend spezialistische Bildung verfügen,
erinnerte er an die notwendigen Untersuchungsmethoden,

u. s. w.
Indem er so alle diejenigen Personen, die

etwa mit unterleibskranken Frauen zusammenkommen,

über ihr Verhalten unterrichtete,
erwarb sich Professor Winter ein sehr großes
Verdienst; trotzdem seit Beginn jener
Bestrebungen nur wenige Jahre vorbeigegangen sind,
hat sich ihre segensreiche Wirkung bereits
bemerkbar gemacht, insofern als die Frauen früher
zur Operation kamen, nämlich zu einer Zeit,
wo die Heilung noch möglich war.

Welches sind nun die Lehren, die die
Hebammen aus all' diesen Betrachtungen zu ziehen
haben? Zunächst ganz allgemein keine
Frauenkrankheiten zu beurteilen und
noch weniger zu behandeln. Sie sind
nicht darin unterrichtet worden, Sie haben keine

Erfahrung in diesem höchst schwierigen Kapitel,
das eine sehr große Uebung verlangt, und keine

Frau wird es Ihnen übel nehmen, wenn Sie
ihr offen und ehrlich gestehen, daß solche Sachen
nicht in Ihren Tätigkeitskreis gehören. Sie
haben in der Geburtshilfe ein weites, segensreiches

Feld der Beteiligung; wenn Sie dort
mit Eifer und Gewissenhaftigkeit Ihre Pflicht
tun, so werden Sie vielen Dank ernten und
Ihre eigene Befriedigung finden.

Schmach und Schande aber über die
Hebamme, die um des Verdienstes einiger Franken
willen Ihre Pflichten verletzt, die Grenzen ihrer
Befugnis wissentlich überschreitet und was das
Schlimmste ist, das Leben ihrer Mitmenschen,
die sich ihr ahnungslos anvertrauen, aufs
Spiel setzt!

Kommt speziell eine Frau mit den geschilderten
Zeichen des beginnenden Gebärmutterkrebses zu
Ihnen, so untersuchen Sie dieselbe nicht;
Sie können den Anfang des Krebses doch nicht
erkennen, sondern fordern Sie die
Patientin auf, sofort zum Arzt zu gehen;
schildern Sie ihr die Notwendigkeit,
sich untersuchen zu lassen, sagen Sie
ihr, daß vielleicht etwas Schlimmes
dahinter steckt (man braucht das Wvrt
Krebs gar nicht zu nennen), und sagen Sie
ihr auch, daß die Aussicht auf Heilung
umso größer ist, je früher sie zum Arzt

geht. Sie werden dabei oft Mühe haben,
die Patientinnen zum Arzt zu bringen: die
eine hat keine Zeit, eine andere kein Geld, eine
dritte geniert sich, eine vierte hat einen anderen
Grund. Die Hebamme darf aber nicht
ruhen, bis sie alle diese Einwände
beseitigt hat und bis die Frau wirklich

in den Händen des Arztes ist. Wenn
das geschehen ist, dann können Sie das
Bewußtsein haben, eine gute Tat verrichtet zu
haben, unter Umständen ein Menschenleben
gerettet, eine Mutter ihrem Gatten und ihren
Kindern zurückgegeben zu haben. —

Verehrte Znhörerinnen! Sie haben ans dem
Gesagten einesteils die Zeichen des Krebses der
Gebärmutter kennen gelernt, weiterhin die

Notwendigkeit einer frühzeitigen Operation. Sie
haben anderenteils auch gesehen, welche wichtige

Rolle im Kampfe gegen den Krebs
die Hebamme zu spielen berufen ist.
Wer gesehen oder gehört hat, welches das
langsame traurige Ende jener armen Opfer des

Krebses ist, wer weiß, wie viele Stunden, Tage,
Wochen und Monate des Leidens sie durchmachen
müssen, wer aber auch weiß, daß alles dies
vermieden werden kann, der wird gerne mit
allen seinen Kräften mitmachen im Kampfe
gegen den Krvbs.

Lassen Sie sich nicht den Vorwurf der
Gewissenlosigkeit machen, den jene deutschen
Hebammen auf sich geladen haben; beschweren Sie
nicht Ihr Gewissen mit einer Schuld, die schwer

zu tragen ist, auch danu, wenn sie verborgen
bleibt, sondern helfen Sie offen und ehrlich
mit, damit der böse Feind der Frauen erliege
und damit wir den Sieg davontragen!

Zu dem Ärtike! „Gebildete Hebammen."

Es reden und träumen die Menschen viel
Von besseren künftigen Tagen;
Nach einem glücklichen goldenen Ziel
Sieht man sie rennen und jagen.
Die Welt wird alt und wieder jung,
Doch der Mensch hofft immer auf Besserung.

Gebildete Hebammen; das ist ein zu schönes
Wort, als daß ich so ohne Nachdenken darüber
hinweg kann. Was eigentlich die „Schweizer
Hebamme"* mit jenem Artikel vorschreibt, soll
wahrscheinlich wissenschaftliches Können bedeuten,
dessen Notwendigkeit auch jeder mittelmäßige
Mensch anerkennen muß. Daß jedoch Wissen
und Bildung nicht ganz dasselbe sind, wird
jeder klar denkende Mensch zugeben, und wer
den Unterschied nicht herausfindet, taugt nicht
für den Hebammenberuf. Wissen macht reich,
Bildung macht stark. — Wer beides in sich
vereint hat, ist schon nicht mehr ein alltäglicher
Mensch; er wird erreichen, was auf Erden zu
erreichen ist; er wird es verstehen, seine
Mitmenschen zu packen, sie zu erforschen; er muß
sich nützlich machen und wird dabei sein eigenes
Glück erobern. — Gewiß sind die Bemühungen
des Vorstandes vom schweizerischen Hebammenverein

lobenswert und ebenso sicher wird sachte
die Besserstellung der Hebammen erfolgen.
Dabei dürfen wir aber nicht vergessen, daß
in allen Ständen, auch wenn sie wissenschaftlich
gebildet sind, entsprechend der fortschreitenden
Kultur, immer minderwertige Charaktern sich

befinden, weil ihnen halt einmal der Seelenadel,

so man nennt Takt, Zartgefühl, Anmut,
liebevolles Wesen und Vorsicht, als Mutter
aller Weisheit, abgeht.

Was mich an den Bestrebungen zur
Hebung unseres Standes öfters unangenehm
berührt hat, ist einerseits die Art; da hat
immer die Geldangelegenheit und das ewige
An- und Unterbieten seinen ersten Platz. Das
finde ich nicht idealistisch. Mit solch
Krämerseelen-Gedanken gewinnen wir die Herren der
Schöpfung nicht für uns.

Bestrebe inan sich in erster Linie um tiefer-
Der Aufsatz ist nicht von der „Schweizer Hebamme,"

sondern von vr. Helene Friderike Stelzner. 4. 0.

gehende wissenschaftliche Bildung entsprechend der
zeitgemäßen Entwicklung. Ein gegenseitiges' sich

besser Verstehen und etwas mehr Haltung int
Auftreten wäre wünschenswert, und folgerichtig
würde das mit dem lieben Geld sich schon von
selber machen. Natürlich müssen obrigkeitliche
Behörden die Suche an die Hand nehmen)
sonst kommen wir zu keiner Ordnung. —
Es ist doch begreiflich, daß all den überzähligen,

verarmten Hebammen nicht geholfen werden

kann, trotz unserer Wohltätigkeitsbemühungen.

Es sollen doch diese Hebammen eine
andere Beschäftigung ergreifen, Arbeit gibts
wahrlich genug auf der weiten Gotteswelt.'
Hätte ich nicht mein Auskommen, ich würde
mich nicht lange besinnen, irgendwie anders
mich nützlich zu inachen. —

Nüt für unguet, ein andermal mehr.

Anmerkung der Redaktion. Na, na,
verehrte Kollegin, warum sind Sie im Juni
nicht nach Viel gekommen an die Generalversammlung

des Schweizerischen Hebammenvereins
und haben da mitberaten helfen, in

welcher Weise die Bestrebungen des Vereins
zur Hebung des Standes an die Hand genommen

werden sollten? Wohl spielt die
Geldangelegenheit eine Rolle, aber nicht die erste,
sondern eine gleich gute und gleich lange
Ausbildung für alle Hebammen in der ganzen
Schweiz ist es, die der Schweizer Hebammenverein

vor Jahren schon angestrebt hat, und
eine bessere Auswahl von Schülerinnen, um
den reichhaltigen Stoff in sich aufnehmen zu
können. Damit wollen wir aber auch bessere

Zahlungsbedingungen erreichen. Wer weiß, ob
sich die Hebammen nicht besser verstünden,
wenn ihre Zahl kleiner wäre, wenn jede ein
sicheres Auskommen hätte wie Sie! Um nach
dem Kurs eine andere Beschäftigung zu ergreifen,
dazu braucht man nicht erst Hebamme zu werden.

Dr. H. F. Stelzner würde sich gewiß freuen,
wenn sie wüßte, wie ihr Aufsatz „Gebildete
Hebammen" die Gemüter der Schweizer
Hebammen erregt hat und zum Nachdenken
angespornt. Wir aber wollen uns die gegebenen
Winke zu Nutze machen, in unserem Beruf so

arbeiten, daß man uns die Existenz nicht
abschneidet, und dafür sorgen, daß unser Stand
Schritt halten kann mit den an ihn gestellten
Anforderungen. Damit erkläre ich „ Schluß ".

Schweher. Hetmmmenverein.

Eintritts.
In den Schweiz. Hebammenverein sind

folgende Mitglieder neu eingetreten:

Lection romancke.
K.-d1°. öl. lVfme jVloner-iVlorier, Lkâteau ck'Oex.

» ö2. > lVlalberbe, Lusanne, Obavorna^.
» ö3. » iAoser, jcia, llausanne.
» b4. » Ler^, jcanne, Laint-llivres.
» öS. » Kourse»?, Lonstance, lAontke^.
» ök. » Knopp, iVlartka, Oeutscklanci.
» ö7. » iVle^Ian, llina Lnssien
» ö8. » jaquier, diane, Lausanne.
» öy. » dionnet, Uosalie, iVlontreux.
» 70. » stiaux, iVlarAuerite, Lausanne.

Sektion Aargau.
K.-Nr. 220. Fräulein Suter, Schafisheim.

Sektion Bern.
K.-Nr. 347. Fräulein Marie Wenger l, Frauen¬

spital, Bern.

„ 348. Frl. Marie Wenger ll, Frauen¬
spital, Bern.

„ 349. Fräulein Marie Thüler, Frauen¬
spital, Bern.

„ 350. Fräulein Margaretha Zbinden,
Schulhaus, Niedermuhlern.

„ 351. Frau Wyß-Sollberger, Schauplatz¬
gasse 21, Bern.

Wir heißen alle herzlich willkommen.
Der Zentralvorstand.
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®okö-3tujcige.
Sitten imfern ÜJtitgtiebern unb Kolleginnen

machen mir bie traurige ÜJiitteitung bout
Ginfd)ieb ber

^rau pauline Bocbstrasser,
Gebamme in ©erlismit, Kanton Sugern.

Stögen alte Kolleginnen ber attgufrütj
Serftorbenen ein tiebebotteS Slnbenten be=

magren.
Sic trantentaffentommiffiott.

gn ber ©emeinbe ©ertiSmit bei Sutern
ftarb am 13. Segember abtjin .öebamme grau
Pauline G°d)ftraf3cr geb. Kaufmann. Siefetbe
abfotbierte ben GebamtnenfitrS in $ürid) im
galjre 1880 unb praftigierte bann guerft in
©muten, bann girfa 10 galjre in Siotljenburg
unb feitbjer mieber in ©mitten. ©ie fjatte eine
auSgebetjnte iJ3ra;riS, einige Safere 60—80 ©e=
burten unb fdjentte aud) fetber 12 Kinbern
ba8 Seben, mobort aber 3 batb nad) ber ©eburt
unb eine Sod)ter im Sitter bon 17 gaïjren
testen Sommer ftarben. givrer gamitie' mar
fie eine tiebenbe, fürforgtidje SOdutter unb ©atttin
unb bie §intertaffenen merben bie liebe Ser»
ftorbene fdjmer bermiffen. ©ie litt feit met)r
atS 4 Sauren an Sungentuberfutofe unb er»
reichte ein Sitter bon 44 Satfren unb 8 Stonaten.
Sie Serftorbene mar and) SJtitglieb ber Krauten»
taffe beS fd)tbeigcrifd)en §ebanuneubereing unb
genofj als fotdjeS mehrmals erttedtidje Unter»
ftütmngen, meSljatb fie biefe Kaffe ftetSfort bei
ihren Kolleginnen mit marmen SBorten empfahl.
Stud) tfiet'mit mirb bie Kranfentaffe beS fdjmeig.
GebammenbereinS alten Hebammen gum Sei»
tritte beftenS empfohten. Sie liebe Serftorbene
motten bie merten Kotteginnen geft. in gutem
Stnbenten bematjren. ©ie ruhe im grieben.

Vminstiacbricbten.

©ettion Stargaiu Uufere ©eueratberfautmlung
bom 4. ganuar, abgehalten im „SerminuS"
in Slarau, mar bon 30 Stitglieberu befudjt,
unb gehört biefe Serfammtung gu ben fdjönften,
bie id) mitgemad)t fyahe; benu alte Srattanben
mürben ruhig unb fd)netl erlebigt. Sie Stbnahme
ber gatjreSredjmmg nahm nicht biet fjeit in
Slnfprud) ; bie 9îcdjnung mürbe richtig befunbeit
unb genehmigt, unb mir fyatten bie ©enug»
tuung, nod) einen fjü&fdjett Kaffabeftanb gu
bergeidjnen unb bie §auptfad)e bis jetjt ift,
bah mir teinc frembe §ütfe braudien. SttS

Srattanbum gmei folgte baS beriefen ber Unter»
fdjriftenbogen. Sa atterbingS mar man nicht
atigemein gufrieben, ba bie Sammlung bisher
fehr flau betrieben mürbe. ©S mürben 200
©ammetbogen berfdjidt; 57 tarnen ausgefüllt
guriid, 14 teer unb 129 mürben überhaupt
nidjt mehr gurüdgefd)idt. SBir nennen in nach»
fotgenbem SergeidjitiS bie ©enteinben, in benen
gefammett mürbe unb gugteid) miebiete Hebammen
in jeber ©emeinbe fammetten. Sie ©ammtung
hat bis jelgt bie $at)t bon 2822 Unterfd)riften
nufgumeifen, atfo nod) nid)t genug, um beut
hohen ©rohen 9îate bantit gu imponieren; beS»

halb befdjlojj bie Serfammtung, eine meitere
©ammtung borgunehmen unb mürbe bon ben
Stnroefenben befdjtoffen, bie Sogen bis SDtitte

Slprit eingnreidjen. Sind) unfer beretjrter §err
Dberargt Dr. ©djenter mohute auf eine fjcdbe
©tunbe ber Serfammtung bei unb richtete
roarme SBorte an bie Stnmefeuben. Sie SSieber»

hotungSturfe tarnen gur Sprache unb e§ mürbe
bebeutet, mie notmenbig biefe Knrfe feien, §err
Dberargt haUe aufmertfame .Qntjorer unb mir
berbauten fperrn Dr. ©djenter feine SBorte
beftenS. Stun folgte atS Srattanbum brei bie

SorftanbSmal)t. Seb atte Sorftanb bantte fo
gerne ab, atiein eS mürbe nicht angenommen

unb berfelbe gemähtt auS fotgenben SDÏitgtiebern :

ißräfibentin: grau grig, Saben.
Sicepräfibentin : grau SubS, Küttigen.
Stttuarin: grt. @d)tnib, SucpS.
Kaffiererin: grt. Stngft, Saben.
Seifiperinnen : grau Sintert, ©oben,

u. grt. Ketter, Slarau.
9îed)nungSrebifortnnen: grau ©tüh, Slarau, u.

grau Süfdjer, 3Jtut)en.
Um 4 Uhr mar bie Serfamuttung beenbet

unb ber gemütliche Seit folgte. $u biefem trug
unfer beliebtes „Siberfteiner»Säbi" biet bei.

Srop ihrer 65 gatjre hat fie baS Sangbein
mader gefdjmutigett unb meinte nur, atS ber
Sttem mit bem Sang nicht Schritt hatten mottte:
,,@S fetjtt mer halt en anbere Subetfad." gn
Ifutnnft merben nur noch Serfammlungen ab»

gehatten im Slprit, September unb ganuar.
gür ben Sorftanb:

Sie Stttuarin: gba ©djntib.
gm 9lad)fotgenben geben mir bie gufammen»

ftettung ber 57 eingelangten Uuterfd)riftenbogen
©emeinbe. ©ammelnbe §eßammen. Untertdjriften.

Surgi 1 112
StupperSmpt 2 117
fpergnadj 1 41
SBohten 1 54
SBpt 1 112
Sremgarten 2 117
©inS 1 36
Srittnau 2 82
Saben 3 600
Saufenburg 1 53
Sßinbifd) 1 18
Sottenmpt 1 61
Gögglingen 1 45
SoniSmpt 1 53
Sintiten 1 27
S3ud)S 1 24
Sengnau 1 37
@ct)ingnad) 1 27
Si i ber ftein 2 75
ffurgach 1 28
Slarburg 1 57
Sittnachern 1 24
Sergbietiton 1 54
9ïeinach 2 108
Slrni 1 24
©gtiSmit 1 28
Dber=@ntfetben 1 44
Unter=Sö|berg 1 73
©eengen 1 18
Starair" 1 51
Sit üt) lin 1 47
SirmenSborf 1 25
0ber=Sä|berg 1 32
Sdiebermit 1 50
9)letlingen 1 54
Sittigen 1 35
Sägerig 1 56
ÜDtürifen 1 12
SKengifen 1 55

Küttigen 1 56
Böfingen 3 221

ffufammen 282'2

©ettion Safet. Unfere ©ipitug bom 28. Se»
gember tonnte, berfdjiebener Umfiänbe halber,
nid)t abgehalten merben. Sie nächfte ^afammen»
tunft ift am SJlittrood), ben 30. ganuar unb
bitten mir bringenb um gatjlreicbe Beteiligung,
ba bie Seiträge eingegogen merben müffen unb
bie Söahten ftattfinben folten.

Slm 8. ganuar hielten mir unfer 9leujaljr§=
feftd)en bei red)t gahtreid)em Sefud)e ab unb
bertebten ein paar frötjtid)e ©tunben. @in

gifd)fattg, ber hübfdje brauä)bare ©egenftänbe
gu Sage förberte, half uuferer Kaffe etmaS auf,
eine ©ratiSbertofung mad)te alten grofje greube,
fo bah öer Stbenb borbei mar, ehe man fich'S
berfah- ©in gutes, reid)tid)eS Slbenbeffen, baS
bem SÖSirte im a(fot)otfreien Dleftaurant am
Kohlenberg, Germ iOtütter, ©hre machte, half
nod) bagu, bie gute Stimmung gu erhöhen.

Stilen Kolleginnen bon gern unb 9lat) mün»
fd)en mir ©tüd unb ©egen gum neuangefangenen
gahre. Ser Sorftanb.

©ettion Sern. Ueber unfere ©eneratberfamm»
tung bom 12. ganuar 1907 mirb in ber gebruar»
9îummer Serid)t erftattet merben.

Section romande. 2Bir haben bis fejjt immer
[ehr menig gehört bort unferer @d)roefter=©ettion,
ja, biete bon uns haben mol)l teilte Sltjnung,
bah ba im Söeften ber @d)meig fo ein rühriges
Gäuftein bon Gebammen mit uns arbeitet an
ben Serbefferungen beS Ge')ammenftanbeS.-
Gören mir, maS bie i^räfibentin Mademoiselle
Cornut in ber 9lobember=9luntiner beS « Journal
de la sage femme» ungefähr fagt über baS

SereinSjahr 1905—1906.
gm gatjr 1905—1906 hat fid) bie ©ettion

in normaler SBeife eutmidett. Sie ïïîitgtieber»
gatjt ift auf 68 angemad)fen. Sie bierteljähr»
tiepen Serfammlungen maren jeroeiten gut be=

fud)t unb bie Ge^ammen hatten jebeSmat
©etegenheit, gal)treid)e ttinifdie gälte gu fetjen
unb nüptiche Sorträge gu hören boit ben Gerreu
ifsrofeffor Svoffier unb Dr. Sufour.

SaS gutereffe an ben Serfammlungen mirb
haitptfâdjlich angeregt burdj fdjrifttidje Strbeiten,
bie irgenb eingeburtShütfticheSShema betjanbeln,
baS bon ber Serfammtung gemähtt mirb. Siefe
Strbeiten merben bann berfdpnotgeu unb ipr
gnhatt im «Journal de la sage femme» ber»
öffenttid)t.

Sie fßräfibentin h°ffh öaS allgemeine gn=
tereffe für ben ©djmeigerifchen Ge6ammen=
berein nehme nod) âu; beShatb möchten bie»

jenigen ©ettionSmitgtieber, metihe beutfeh fpre»
(hen, eS burd) abonnieren unb tefen ber „©ihmeiger
Gebamme" betunben unb an ben jährlichem
Serfammlungen teilnehmen, lieber biebieSjätjrige
Serfammtung in Siet hat bie @eptember=9lum=
mer beS gournat einen StuSgug gebracht. Sie
giinftige Sage für bie romanifd)cn Kautone
hätten einige benüpt, um mit ihren beutfeh»
fdjmeigerifdjen Kotteginnen nähere Setanntfihaft
gu machen. Sagu maren brei atS Setegierte
abgefanbt. Stach einigen ©rtäuterungen über
bie Serhanbtitngen, bie mir fenneu, fährt bie

Serichterftatterin fort, habe fie beurteilen tonnen,
mit metdjem ©ifer alte grngen beantmortet
morben feien, mie jebe an ber SiSfuffion teil»
genommen unb ihre Slnficht geltenb gemacht
Ijabe. Sei fotdjen ©etegenheiten arte eine SiS»
tuffion gmar leicht auS; boct) ertenne man babei
baS perföntidje gntereffe für bie Serhanbtungen.
Mademoiselle Cornut finbet meiter, eS märe
gut, menu in ber „©djmeiger Gramme" reget»
mähig Bericht erftattet mürbe über ihre SereinS»
ber[ammtungen. SiS je|t hätte immer Gerr ißro»
feffor 9loffier in tiebenSmürbiger SSeife alle
lleberfehungeu übernommen, unb ber ©ettion
überhaupt öiel gemibmet; boch h°ffe f^cr
baf) er in biefer Slrbeit batb bon einigen
©ettionSmitgtiebarn unterftüpt obererfeptmerbc.
©te münfeht auch, fie möchten in ijutunft in
immer nähere Segiehungen gu ben Kolleginnen
ber beutfdjen ©çhmeig treten, um biefe in ben
attgemeiuen Seftrebungen fräftig unterftüpen
gu tonnen, benn,, in unferer inehr als je
macht ©inigteit ftart.

Ser Bericht enbet mit beut Setanntgeben
getjn neuer SJiitgtieber.

©ettion ©t. (Uaflett. Unfere nächfte Gaupt»
berfammtung finbet SienStag ben 22. ganuar
ftatt, unb in S(nbetrad)t ber michtigen Serhanb»
tungen taben mir atte unfere ©ettionSmitgtieber
gu gahlreid)em Scfudje ein. SBie befannt, fott
für bie näd)ftc SlmtSbauer ber 3eutrat»SorftanD
auS unferer SOcitte gemähtt merben unb ebentuetl
aud) ein neuer Sorftanb für unfere ©ettion,
meSmegen eine Seteitigung alter 9)titgtieber
fehr ermünfd)t märe. SSir bitten um pünttticheS
©rfd)einen um 2 Uhr im ©pitatfetter.

Slnfchtiehenb an bie Gauptberfammtung finbet,
mie altjäljrtid), eine gemütliche Unterhaltung
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Todes-Mzeige.
Allen unsern Mitgliedern und Kolleginnen

machen wir die traurige Mitteilung vom
Hinschied der

Fran Pauline kochstrasser,
Hebamme in Gerliswil, Kanton Luzern.

Mögen alle Kolleginnen der allzufrüh
Verstorbenen ein liebevolles Andenken
bewahren.

Die Krankenkassenkommission.

In der Gemeinde Gerliswil bei Luzern
starb am 13. Dezember abhin Hebamme Frau
Pauline Hochstraßer geb. Kaufmann. Dieselbe
absolvierte den Hebammenkurs in Zürich im
Jahre 1880 und praktizierte dann zuerst in
Emmen, dann zirka 10 Jahre in Rothenburg
und seither wieder in Emmen. Sie hatte eine

ausgedehnte Praxis, einige Jahre 6V—80
Geburten und schenkte auch selber 12 Kindern
das Leben, wovon aber 3 bald nach der Geburt
und eine Tochter im Alter von 17 Jahren
letzten Sommer starben. Ihrer Familie' war
sie eine liebende, fürsorgliche Mutter und Gatttin
und die Hinterlassenen werden die liebe
Verstorbene schwer vermissen. Sie litt seit mehr
als 4 Jahren an Lungentuberkulose und
erreichte ein Alter von 44 Jahren und 8 Monaten.
Die Verstorbene war auch Mitglied der Krankenkasse

des schweizerischen Hebammenvereins und
genoß als solches mehrmals erkleckliche
Unterstützungen, weshalb sie diese Kasse stetsfort bei

ihren Kolleginnen mit warmen Worten empfahl.
Auch hiermit wird die Krankenkasse des schweiz.
Hebammenvereins allen Hebammen zum
Beitritte bestens empfohlen. Die liebe Verstorbene
wollen die werten Kolleginnen gest. in gutem
Andenken bewahren. Sie ruhe im Frieden.

Vereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung
vom 4. Januar, abgehalten im „Terminus"
iu Aarau, war von 30 Mitgliederu besucht,
und gehört diese Versammlung zu den schönsten,
die ich mitgemacht habe; denn alle Traktanden
wurden ruhig und schnell erledigt. Die Abnahme
der Jahresrechnnng nahm nicht viel Zeit in
Anspruch; die Rechnung wurde richtig befunden
und genehmigt, und wir hatten die Genugtuung,

noch einen hübschen Kassabestand zu
verzeichnen und die Hauptsache bis jetzt ist,
daß wir keine fremde Hülfe brauchen. Als
Traktandum zwei folgte das Verlesen der
Unterschriftenbogen. Da allerdings war man nicht
allgemein zufrieden, da die Sammlung bisher
sehr stau betrieben wurde. Es wurden 200
Sammelbogen verschickt; 57 kamen ausgefüllt
zurück, 14 leer und 129 wurden überhaupt
nicht mehr zurückgeschickt. Wir nennen in
nachfolgendem Verzeichnis die Gemeinden, in denen
gesammelt wurde und zugleich wieviele Hebammen
in jeder Gemeinde sammelten. Die Sammlung
hat bis jetzt die Zahl von 2822 Unterschriften
aufzuweisen, also noch nicht genug, um dem
hohen Großen Rate damit zu imponieren;
deshalb beschloß die Versammlung, eine weitere
Sammlung vorzunehmen und wurde von den
Anwesenden beschlossen, die Bogen bis Mitte
April einzureichen. Auch unser verehrter Herr
Oberarzt On Schenker wohnte auf eine halbe
Stunde der Versammlung bei und richtete
warme Worte an die Anwesenden. Die
Wiederholungskurse kamen zur Sprache und es wurde
bedeutet, wie notwendig diese Kurse seien, Herr
Oberarzt hatte aufmerksame Zuhörer und wir
verdanken Herrn Dr. Scheuker seine Worte
bestens. Nun folgte als Traktandum drei die

Vorstandswahl. Der alte Vorstand dankte so

gerne ab, allein es wurde nicht angenommen

und derselbe gewählt aus folgenden Mitgliedern:
Präsidentin: Frau Friz, Baden.
Vicepräsidentin: Frau Dubs, Küttigen.
Aktuarin: Frl. Schmid, Buchs.
Kassiererin: Frl. Angst, Baden.
Beisitzerinnen: Frau Binkert, Baden,

u. Frl. Keller, Aarau.
Rechnungsrevisorinnen: Frau Plüß, Aarau, u.

Frau Lüscher, Muhen.
Um 4 Uhr war die Versammlung beendet

und der gemütliche Teil folgte. Zu diesem trug
unser beliebtes „Bibersteiner-Bäbi" viel bei.

Trotz ihrer 65 Jahre hat sie das Tanzbein
wacker geschwungen und meinte nur, als der
Atem mit dem Tanz nicht Schritt halten wollte:
„Es fehlt mer halt en andere Dudelsack." In
Zukunft werden nur noch Versammlungen
abgehalten im April, September und Januar.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Ida Schmid.

Im Nachfolgenden geben wir die Zusammenstellung

der 57 eingelangten Unterschriftenbogen
Gemeinde. Sammelnde Hebammen. Unterschriften.

Turgi 1 112
Rupperswyl 2 117
Herznach 1 41
Wohlen 1 54
Wyl 1 112
Bremgarten 2 117
Sins 1 36
Brittnau 2 82
Baden 3 600
Lausenburg 1 53
Windisch 1 18

Bottenwyl 1 61
Hägglingen 1 45
Boniswyl 1 53
Dintiken 1 27
Buchs 1 24
Lengnau 1 37
Schinznach 1 27
Biberstein 2 75
Zurzach 1 28
Aarburg 1 57
Villnachern 1 24
Bergdietikon 1 54
Reinach 2 108
Arni 1 24
Egliswil 1 28
Ober-Entfelden 1 44
Unter-Bötzberg 1 73
Seengen 1 18
Aarau^ 1 51

Möhlin 1 47
Birmensdorf 1 25
Ober-Bätzberg 1 32
Niederwil 1 50
Mellingen 1 54
Villigen 1 35

Tägerig 1 56
Möriken 1 12

Menziken 1 55

Küttigen 1 56
Zofingen 3 221

Zusammen 2822

Sektion Basel. Unsere Sitzung vom 28.
Dezember konnte, verschiedener Umstände halber,
nicht abgehalten werden. Die nächste Zusammenkunft

ist am Mittwoch, den 30. Januar und
bitten wir dringend um zahlreiche Beteiligung,
da die Beiträge eingezogen werden müssen und
die Wahlen stattfinden sollen.

Ain 8. Januar hielten wir unser Neujahrsfestchen

bei recht zahlreichem Besuche ab und
verlebten ein paar fröhliche Stunden. Ein
Fischfang, der hübsche brauchbare Gegenstände
zu Tage förderte, half unserer Kasse etwas alls,
eine Gratisverlosung machte allen große Freude,
so daß der Abend vorbei war, ehe man sich's
versah. Ein gutes, reichliches Abendessen, das
dem Wirte im alkoholfreien Restaurant am
Kohlenberg, Herrn Müller, Ehre machte, half
noch dazu, die gute Stimmung zu erhöhen.

Allen Kolleginnen von Fern und Nah wünschen

wir Glück und Segen zum neuangefangenen
Jahre. Der Vorstand.

Sektion Bern. Ueber unsere Generalversammlung
vom 12. Januar 1907 wird in der Februar-

Nummer Bericht erstattet werden.

Section romamke. Wir haben bis jetzt immer
sehr wenig gehört von unserer Schwester-Sektion,
ja, viele von uns haben wohl keine Ahnung,
daß da im Westen der Schweiz so ein rühriges
Häuflein von Hebammen mit uns arbeitet an
den Verbesserungen des Hebammenstandes.-
Hören wir, was die Präsidentin àckemoiselle
Loi nut in der November-Nummer des « journal
cke la saZe kemrne» ungefähr sagt über das
Vereinsjahr 1905—1906.

Im Jahr 1905—1906 hat sich die Sektion
in normaler Weise entwickelt. Die Mitgliederzahl

ist auf 68 angewachsen. Die vierteljährlichen

Versammlungen waren jeweilen gut
besucht und die Hebammen hatten jedesmal
Gelegenheit, zahlreiche klinische Fälle zu sehen
und nützliche Vorträge zu hören von den Herren
Professor Rossier und l)r. Dufour.

Das Interesse an den Versammlungen wird
hauptsächlich angeregt durch schriftliche Arbeiten,
die irgend ein geburtshülfliches Thema behandeln,
das von der Versammlung gewählt wird. Diese
Arbeiten werden dann verschmolzen und ihr
Inhalt im «journal cle la saZe komme»
veröffentlicht.

Die Präsidentin hofft, das allgemeine
Interesse für den Schweizerischen Hebammenverein

nehme noch zu; deshalb möchten
diejenigen Sektionsmitglieder, welche deutsch sprechen,

es durch abonnieren und lesen der „Schweizer
Hebamme" bekunden und an den jährlichen
Versammlungen teilnehmen. Ueber die diesjährige
Versammlung in Viel hat die September-Nummer

des Journal einen Auszug gebracht. Die
günstige Lage für die romanischen Kautone
hätten einige benützt, um mit ihren
deutschschweizerischen Kolleginnen nähere Bekanntschaft
zu machen. Dazu waren drei als Delegierte
abgesandt. Nach einigen Erläuterungen über
die Verhandlungen, die wir kennen, fährt die
Berichterstatterin fort, habe sie beurteilen können,
mit welchem Eifer alle Fragen beantwortet
worden seien, wie jede an der Diskussion
teilgenommen und ihre Ansicht geltend gemacht
habe. Bei solchen Gelegenheiten arte eine
Diskussion zwar leicht aus; doch erkenne man dabei
das persönliche Interesse für die Verhandlungen,
àckemoiselle Lornut findet weiter, es wäre
gut, wenn in der „Schweizer Hebamme"
regelmäßig Bericht erstattet würde über ihre
Vereinsversammlungen. Bis jetzt hätte immer Herr
Professor Rossier in liebenswürdiger Weise alle
Uebersetzungen übernommen, und der Sektion
überhaupt viel Zeit gewidmet; doch hoffe sie,
daß er in dieser Ärbeit bald von einigen
Sektionsmitgliedarn unterstützt oder ersetzt werde.
Sie wünscht auch, sie möchten in Zukunft in
immer nähere Beziehungen zu den Kolleginnen
der deutschen Schweiz treten, um diese in den
allgemeinen Bestrebungen kräftig unterstützen
zu können, denn,, in unserer Zeit mehr als je
macht Einigkeit stark.

Der Bericht endet mit dem Bekanntgeben
zehn neuer Mitglieder.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste
Hauptversammlung findet Dienstag den 22. Januar
statt, und in Anbetracht der nächtigen Verhandlungen

laden wir alle unsere Sektionsmitglieder
zu zahlreichem Besuche ein. Wie bekannt, soll
für die nächste Amtsdauer der Zentral-Vorstand
aus unserer Mitte gewählt werden und eventuell
auch ein neuer Vorstand für unsere Sektion,
weswegen eine Beteiligung aller Mitglieder
sehr erwünscht wäre. Wir bitten um pünktliches
Erscheinen um 2 Uhr im Spitalkeller.

Anschließend an die Hauptversammlung findet,
wie alljährlich, eine gemütliche Unterhaltung
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ftatt, wogu Kolleginnen auS Staß unb gern
itnb (Säfte ßerglid) willEommen finb. Stflfäßige
Vorträge finb erbeten unb erwünfdjt.

Ser SSorftanb.

©cftion ©ololljtmt. llnfere fpauptberfammtung
finbet am 31. ganuar in ©olotßurn im Kollegium
ftatt. fperr Dr. Sott wirb unS einen Vortrag
galten.

SraEtanben: beriefen beS SereittSberidjteS
fowie IßrotoEoß, Slbnaßme ber gaßreSrecßnung,
Sßaßl beS S3orftanbeS, SSerfcßiebeneS.

SBir erwarten ein redjt gaßlreidjeS ©rfcßeinen,
aud) bon unferer ©djwefterfeEtion Dlten.

Siacß ben SBerßanbtungen frö^lictje SSereini»

gung in ben „Sßirtßen" unb gwar fteßt eS

jeber Kollegin frei, fid) gu erfrifdjen mit waS

ißr beliebt.
gn ber Hoffnung, eS werben Stile mit btefer

Steuerung gitfrieben fein
geidjnet für ben tßorftanb

Sie ©cßriftfüßrerin.
©eïtion Sßurgau. ff um bereits begonnenen

gaßreSwedjfel witnfdje bor allem aus allen
Kolleginnen baS befte Sßoßlergeßn unb fenbe
l^ergticfje ©ritße.

Seile nod) mit, baff febenfaltS erft ©rtbe

gebruar eine Ißerfammtung ftattfinben wirb,
gür ben tßorftanb: gratt Sßattßer.

©cfliott SJÖintertljnr. Unfere Jubilarin, grau
Waiter geb. Sreicßler, auS ©taßiEon, Kauton
ffürid), eine geb. StidjterSwßlerin, aber geb. in
Sieapet, feierte am 10. bieS ißr 50jäßrigeSt8erufS»
jubiläum. ©ie ßat fiel) im Sllter bon 16 72 Sauren
berßeiratet unb ift in gürid) in ber IßeterSEirdje
getraut worben. ©ie ßat 9 Kinber geboren,
2 in Steapel, 2 in Konftantinopet, 4 in Ißeft
unb 1 in ffitrid). Qu Ißeft ßat fie im gaßre
1857 ben fpebammenberuf erlernt. Ser Kurs
baiterte 6 SJtonate unb in biefer geit finb
1800 Kinber geboren unter Seitung beS unS
woljlbeEannten urtb ßodjbcrbienten |>erra ißro»
feffor Dr. ggnaß ©emmelweiß. Sie Geburten
würben in biefer fpebammenfdjute alle unent»
geltlidj beforgt. gn ißrem Kurfe würben 92
§ebammen auSgebilbet, bie bie gtänbe mit
©ßlormaffer beSinfigieren mußten, fowie bie

Söfung ber Stadjgeburt unb Söenbung auf bie

güße lernten, weil früher nur feiten bei fdjweren
gälten Slergte gugegogen würben. Siacß bem

©jamen, an weldjem nur 2 unb 2 ©djüterinnen
examiniert würben, erfjielt fie eirtSipIom, mit
großen ©iegeln berfeßen, bon berfeßiebenen
Slutoritäten unterfdjrieben. Sie 23egaßtung ber
.Öebammcu war in fpeft eine gute, aber beS

Ealten gieberS wegen, an weldjem unfere gtt-
bilarin lange geit litt, fam fie auf Slnraten
beS SlrgteS nacß gürieß gnrüd, wo ißr im gaßre
1860 bon einem Slrgte in gürid) bie. ©teile in
ber grauenflini! gürieß angeboten würbe, weteße

fie aber ber fcßted)ten23egaßlung wegen (300 gr.),
nießt annaljm. Slitf Slnraten Earn fie ttaeiß

SBintertßur, wo fie im gaßre 1861 gewählt
würbe unb feitßer in fpier praEtigiert ßat.
günf gaßre lang begog fie bon ber ©tabt
128 gr. SBartgelb. 93ebor fie aber im Kanton
gürid) praEtigieren burfte, mußte fie in gürid)
nochmals einen KurS als IßraEtiEantin mit»
tnaeßen, wo fie bon ben bamaligeit fperren
Slergten ein feljr gutes geugniS erhalten Ijat.
Söei ißrer Sßaßl in gier erßielt fie bon ben

ïjiefigen fperren ©tabträten eine ©rncnnungS»
aEtc mit ©iegel, unb jeßt gu iljrem gubiläum
erhielt fie bon benfelben 50 gr. als SlnerEenmtng
für geleiftcte Sienfte, begleitet mit ben beften
©lüdwitnfdjen. @ie Ijat baS adjtgigfte gctßr
guriidgelegt, 2300 Kinber empfangen unb fpridjt
jegt nod) 3 bcrfd)iebene ©praeßen. Slls bierte
©pradje begerrfctjte fie nod) türEifd), bie fie
aber, weil nie meßr geübt, bergeffert ßat. SSon

ißrem 33erufe nimmt fie jeßt Sïbfcgieb, unb
wünfdjen wir berfelbcit einen ruhigen, frieblicßen
VebenSabenb, benu fie Eann nod) in geiftiger
grifeße gurücEblicEen auf ein Seben boll SJÎitlje

unb Slrbeit. grau Saiter war bon (Sott gefegnét
mit bieten ©eifteSgaben, war grofj unb feft
bon (Seftatt, ^atte biet ^itmor unb war fegr
unter^altenb, fie ^at für ben SSerein biet ge=

letftet unb befitd)te not^ regelmäßig bie 83er=

fammtungen, war aud) bei ber erften Serfamm»
lung in gürid) bei ©rünbung beS gentral»
bercinS anwefettb.

Ser geftbertauf folgt in näcfjfter Stummer.

@ettion giirid). llnfere bieSjäljrige ©eneral»
berfamtnlung am 20. Segember 1906 im „Karl
beut ©rofjen" war niegt fegr gut befudjt, wie
man eS einer ©eneralberfammlung wünfdjen
mödjte. SaS tat jebodj ber Sebgaftigfeit ber
SSerßanblungen Eeinen SIbbrucg, eS würben bie
SraEtanbcu prompt ertebigt. Slbnaßme beS

IßrotoEollS nad) ber Begrüßung burd) bie ^5räfi=
bentin, fowie ber gaßreSredjnung, waren balb
ertebigt unb fanb teßtere Polle ©eneßmigitng
burd) bie StedjnitngSrebiforen. SanEen wir eS

unferer Kaffiererin, grau iöteper=Kelter,. baß fie
fo treu für unfere Kaffe forgt unb felbeS aud)
fitrS näcljfte gaßr tun will. Sie ißräfibentin,
grau gugerttobler, ßat gefuubßeitsßalber ißr
Slmt abgelegt unb war nidjt bagu gu bewegen,
bennoi^ bartn gu berbteiben. SBir banEeit igr
gerglid) für alle gürforge, bie and) fie für ben
Ißerein gegegt gat, unb wünfdjen igr, baß fie
batb wieber gefunbe. SSigepräfibentin, grau
galteubad), wollte aud) nidjt meljr galten, fo
baß wir aud) für fie ©rfaß wäßlen mußten.
Ser Sorftanb befteljt nun auS:

grau Stotadj, fßräfibentin, gürid) II,
„ S3lefi, SSigepräfibentin, güricl) V,
„ SJtetjer»Keller, Kaffiererin, giirid) III,

gräuteiu ©täljli, ©djriftfüßrerin,
grau Samardje, löeifißerin, gürid) V.
2Bir wiffen eS unferer bereßrteu grau Siotad)

gu SanE, baß fie bieS Slrnt übernommen Ijat
unb freiten uns fegr baritber. Reifen wir igr
nun mit bermcljrtem ©ifer, baß igre Slrbeit für
ben Ißerein eine erfolgreicge fei. ©ie wirb, wie
überall, fid) bemüljen, baS 83efte git tun für
itnfcre ©adje. totalen wir eS aueß fo!

SicdjnungSrebiforinnen für 1907 finb grau
ÜÜteier, SBolliSßofen unb grau ^attfer, gürid) I.
©S würben nod) Kolleginnen beftimmt, bie am
XIV. fdjweig. |iebammen=Sag ben gentratbor»
ftaub bei ber Drganifation unterftüßen follen.
Sludj würben gwei K r a u E e n b e f it dj e r i n n e n
gewäßtt. Slnlaß bagu gab bie SÄitteilung einer
Kollegin, baß ein atteS, treues SOtitgtieb fdjon
lange EranE liege, bem eS fo woßl täte, in
feiner tßertaffenljeit gie unb ba befudjt gu wer»
ben. Stidjt nur in biefem galle, fonbern aitdj
in anbern will man mit biefer ©inridjtung
Kollegialität unb greunbfdjaft pflegen. SieS
Stmt übernaßm für ben ©tabtteil unb Umgebung
tinES ber Siinmat: grau ©altenbacl),
SJtititärftraße 105, gitriig III; redjtS ber
Simmat: grau©e|rp, Söolfbadj, gürid) V.
©rEranEte SJtitgtieber mögen nun je»
weil S igre ©rErauEung einem 85or»
ftanbSmitgtieb ober ber betreffen ben
KranEenbefucßerin metben.

©in Slutrag, atfo lantenb: „Sie Kaffie»
„rerin ßat, um auS bem Kaffabücß»
„lein ber ©eEtion ©elb erßeben git
„Eöunen, einen begügtidjen, bie
„©umine genau begeießnenben ©djein,
„ber bon ber jeweiligen ißräfibentin
„unb SIEtuarin mitguuntergeießnen
„ift, borguweifen unb abgugeben";

würbe nad) einer eingeßenben Sebatte ange»
nommen, fowie ber SIEtuarin bie Slnfdjaffung
eines KopierbitdjeS, nebft ©rief» itnb^SoEu»
incnteumappe, gwecES bollftänbigerer ©djrift»
füßntng, geftattet. 28ir ßatten foldjeS bis bato
nidjt, waS unS mandßmal in einige ®erlegenßeit
braeßte bei Slbfaffung bott ©iugabeu unb Kor»
refponbengen. Dbligatorifdjer Sefdjluß betreffenb
Kaffabüdjlein wirb beim nädjften Sleubrud ber
©tatuten in felbe aufgenommen unb in feinem
Söortlaut ber SireEtion unb Kaffa ber S3anE

mitgeteilt, fowie am Sedetbtatt beS SüdjleinS
angebradjt.

SBir ßoffen mit obigen 83efdjlüffen wieber
baS Stecßte für unfere ©eEtion getan git ßaben.
©0 wollen wir bettn froßgemut inS neue gaßr

cßinüberpilgern, lobenb unb banEenb für all baS

©ute, baS wir Stile Pom SUIbater empfangen
bnrften; ßoffenb unb betenb um baS, waS unS
nod) mangelt unb not tut.

Ser gefamte tßorftanb entbietet unfern SJEit»

gliebern, fowie aßen Kolleginnen im lieben
fdjönen ©cßwpgerlänbti feine beften ©lüd» unb
©egenSwüuft^e gum angefangenen 1907.

©ott mit unS Sitten.

StamenS beS SSorftanbeS:
21. ©täßti, ©cßriftfüßrerin.

©eftiou giirid). Slnmit geben wir unfern
ÜDtitgtiebern Kenntnis bon ber ttnS unterm
14. Segember 1906 gugegangenen Slntwort bon
ber SireEtion beS ©anitätSwefenS auf unfere
Stnfrage botn 11. Segember 1906 betreffenb ber
neuen Sajwrbnung:

„gürid), ben 14. Segember 1906.
grauen |utgentobter, §ebatnmc,

gürid) III.
Stuf bie gufeßrift ber ißräfibien ber @eE=

tionen gürid) nnb SBintertßur beS Eantonaten
.'pebammenbereinS, Pom 11. Segember 1906,
teilen wir ißnen gu §anben biefer Sereine mit,
baß bie Pom Kantonalberein im gattuar 1905
bcfcgloffene unb mit ©ingabe botn 3. SItärg
gleidjen SaßreS unferer SireEtion gur Kenntnis
gebradjte 2tnregung auf Sîebifion ber Saj»
anfäße für bie Sienftteiftungen ber gebammelt
bout ©anitätSrat noä) näßer geprüft wirb,
baß aber in abfeßbarer geit eine SSorlage
git .fbaitbcrt beS StegierungSrateS gu erwarten
ift.

2ld)tungSbolI

gür bie Eantonale
SireEtion beS ©efunbßeitSwefcuS:

Ser ©eEreEär.

Ser Dbcrargt an ber aargauifd)eu .jpebammen»
feßute rießtete unterm 19. Segember 1906 folgen»
beS ©djreiben an bie Hebammen:

„gm gaßre 1894 berorbnete bie aargauifdje
@anitätS=Konuniffion, eS feien bie itn Kanton
2largau praEtigierenben §ebamttten je bon 10

gu 10 gaßren in einen £)ebatnmett=2Sieber=
ßolungSEurS einguberufen. Siefetben follen für
bie ißnen babitrd) erwadjfenben SluSlagen Pom
©taate mögtidjft fdjabloS geßalten, ißnen inS»

befonbere 9teife»@rttfd)äbtgimg gewäßrt werben.
Sie meiften unferer aargauifdjen Hebammen
ßaben biefer Slufforberung in erfreutid)er SBeife

biSanßin golge geteiftet — leiber aber boeß

nießt alle, ©pegieß waren eS in teßtcu gaßren
bie altern §ebammen, weldje fid) auf biefe
unb jene SBeife bon biefen SBieberßotungSEurfen
gu befreien fudjten, unb bod) finb es gewiß
bie ältern .fpebammen, weldje bor Sllletn foldje
Kurfe nötig ßaben, bamit aud) fie mit ber
StntifepfiS unb StfepfiS, fowie aßen Steuerungen
auf bem ©ebiete ber ©eburtsßülfe bertraut
gemadjt werben.

Sie aargauifdje @anitätS»SireEtion ßat tnidß
beSßalb beauftragt, aße im Kanton Slargau
praEtigierenben fpebammen — oßne Unterfdjieb
beS SllterS — wellte mit ißren Porgefcßriebenett
SBieberßolungSEurfen im Stüdftanbe finb, auf
SItonat gebruar 1907 gu einem 12tägigen
§ebammen 2BieberßoIungSEurfe ein»

gttberufen.
Semgetnäß ßaben aud) @ie, geeßrte §e»'

batnme, biefer Stufforberung golge gu leiften.
Sa bie Seiltteßmergaßl twrauSfidjtlicß eine

feßr große werben wirb, fo finb gwei aufein»
anber folgenbe SBieberßolungSEttrfe projeEtiert,
wobon ber erfte anfangs gebruar unb ber
gweite mitte gebruar 1907 beginnt. Stur fdjwer»
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statt, wozu Kolleginnen aus Nah und Fern
und Gäste herzlich willkommen sind. Allfällige
Vorträge sind erbeten und erwünscht.

Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere Hauptversammlung
findet am 31. Januar in Solothurn im Kollegium
statt. Herr Dr. Bott wird uns einen Vortrag
halten.

Traktanden: Verlesen des Vereinsberichtes
sowie Protokoll, Abnahme der Jahresrechnung,
Wahl des Vorstandes, Verschiedenes.

Wir erwarten ein recht zahlreiches Erscheinen,
auch von unserer Schwestersektion Ölten.

Nach den Verhandlungen fröhliche Vereinigung

in den „Wirthen" und zwar steht es

jeder Kollegin frei, sich zu erfrischen mit was
ihr beliebt.

In der Hoffnung, es werden Alle mit dieser

Neuerung zufrieden sein
zeichnet für den Vorstand

Die Schriftführerin.
Sektion Thurgau. Zum bereits begonnenen

Jahreswechsel wünsche vor allem aus allen
Kolleginnen das beste Wohlergehn und sende

herzliche Grüße.
Teile noch mit, daß jedenfalls erst Ende

Februar eine Versammlung stattfinden wird.
Für den Vorstand: Frau Walther.

Sektion Winterthnr. Unsere Jubilarin, Frau
Baiter geb. Treichler, aus Stallikon, Kanton
Zürich, eine geb. Richterswylerin, aber geb. in
Neapel, feierte am 10. dies ihr 50jähriges
Berufsjubiläum. Sie hat sich im Alter von lkU/2 Jahren
verheiratet und ist in Zürich in der Peterskirche
getraut worden. Sie hat 9 Kinder geboren,
2 in Neapel, 2 in Konstantinopel, 4 in Pest
und 1 in Zürich. In Pest hat sie im Jahre
1857 den Hebammenberuf erlernt. Der Kurs
dauerte 6 Monate und in dieser Zeit sind
1800 Kinder geboren unter Leitung des uns
wohlbekannten uüd hochverdienten Herrn
Professor Dr. Ignatz Semmelweiß. Die Geburten
wurden in dieser Hebammenschule alle
unentgeltlich besorgt. In ihrem Kurse wurden 92
Hebammen ausgebildet, die die Hände mit
Chlorwasser desinfizieren mußten, sowie die

Losung der Nachgeburt und Wendung auf die

Füße lernten, weil früher nur selten bei schweren
Fällen Aerzte zugezogen wurden. Nach dem

Examen, an welchem nur 2 und 2 Schülerinnen
examiniert wurden, erhielt sie ein Diplom, mit
großen Siegeln versehen, von verschiedenen
Autoritäten unterschrieben. Die Bezahlung der

Hebammen war in Pest eine gute, aber des
kalten Fiebers wegen, an welchem unsere
Jubilarin lange Zeit litt, kam sie auf Anraten
des Arztes nach Zürich zurück, wo ihr im Jahre
1860 von einem Arzte in Zürich die Stelle in
der Frauenklinik Zürich angeboten wurde, welche
sie aber der schlechten Bezahlung wegen (300 Fr.),
nicht annahm. Auf Anraten kam sie nach

Winterthnr, wo sie im Jahre 1861 gewählt
wurde und seither in Hier praktiziert hat.
Fünf Jahre lang bezog sie von der Stadt
128 Fr. Wartgeld. Bevor sie aber im Kanton
Zürich praktizieren durfte, mußte sie in Zürich
nochmals einen Kurs als Praktikantin
mitmachen, wo sie von den damaligen Herren
Aerzten ein sehr gutes Zeugnis erhalten hat.
Bei ihrer Wahl in hier erhielt sie von den
hiesigen Herren Stadträten eine Ernennungsakte

mit Siegel, und jetzt zu ihrem Jubiläum
erhielt sie von denselben 50 Fr. als Anerkennung
für geleistete Dienste, begleitet mit den besten
Glückwünschen. Sie hat das achtzigste Jahr
zurückgelegt, 2300 Kinder empfangen und spricht
jetzt noch 3 verschiedene Sprachen. Als vierte
Sprache beherrschte sie noch türkisch, die sie

aber, weil nie mehr geübt, vergessen hat. Von
ihrem Berufe nimmt sie jetzt Abschied, und
wünschen wir derselben einen ruhigen, friedlichen
Lebensabend, denn sie kann noch in geistiger
Frische zurückblicken auf ein Leben voll Mühe

und Arbeit. Fran Baiter war von Gott gesegnet
mit vielen Geistesgaben, war groß und fest

von Gestalt, hatte viel Humor und war sehr
unterhaltend, sie hat für den Verein viel
geleistet und besuchte noch regelmäßig die

Versammlungen, war auch bei der ersten Versammlung

in Zürich bei Gründung des Zentral-
vercins anwesend.

Der Festverlauf folgt in nächster Nummer.

Sektion Zürich. Unsere diesjährige
Generalversammlung am 20. Dezember 1906 im „Karl
dem Großen" war nicht sehr gut besucht, wie
man es einer Generalversammlung wünschen
möchte. Das tat jedoch der Lebhaftigkeit der
Verhandlungen keinen Abbruch, es wurden die
Traktandcn prompt erledigt. Abnahme des

Protokolls nach der Begrüßung durch die
Präsidentin, sowie der Jahresrechnung, waren bald
erledigt und fand letztere volle Genehmigung
durch die Rechn nngsrevisoren. Danken wir es

unserer Kassiererin, Frau Meyer-Keller, daß sie

so treu für unsere Kasse sorgt und selbes auch

fürs nächste Jahr tun will. Die Präsidentin,
Frau Hugentobler, hat gesundheitshalber ihr
Amt abgelegt und war nicht dazu zu bewegen,
dennoch darin zu verbleiben. Wir danken ihr
herzlich für alle Fürsorge, die auch sie für den
Verein gehegt hat, und wünschen ihr, daß sie

bald wieder gesunde. Vizepräsidentin, Frau
Fallenbach, wollte auch nicht mehr halten, so

daß wir auch für sie Ersatz wählen mußten.
Der Vorstand besteht nun aus:

Frau Rotach, Präsidentin, Zürich II,
„ Blesi, Vizepräsidentin, Zürich V,
„ Meyer-Keller, Kassiererin, Zürich III,

Fräulein Stählt, Schriftführerin,
Frau Lamarche, Beisitzerin, Zürich V.
Wir wissen es unserer verehrten Frau Rotach

zu Dank, daß sie dies Amt übernommen hat
und freuen uns sehr darüber. Helfen wir ihr
nun mit vermehrtem Eifer, daß ihre Arbeit für
den Verein eine erfolgreiche sei. Sie wird, wie
überall, sich bemühen, das Beste zu tun für
unsere Sache. Machen wir es auch so!

Rcchnungsrevisorinnen für 1907 sind Frau
Meier, Wollishofen und Frau Hanser, Zürich I.
Es wurden noch Kolleginnen bestimmt, die am
XIV. schweiz. Hebammen-Tag den Zentralvorstand

bei der Organisation unterstützen sollen.
Auch wurden zwei K r a n ken bes ncherin nen
gewählt. Anlaß dazu gab die Mitteilung einer
Kollegin, daß ein altes, treues Mitglied schon

lange krank liege, dem es so wohl täte, in
seiner Verlassenheit hie und da besucht zu werden.

Nicht nur in diesem Falle, sondern auch
in andern will man mit dieser Einrichtung
Kollegialität und Freundschaft pflegen. Dies
Amt übernahm für den Stadtteil und Umgebung
links der Limmat: Frau Sallenbach,
Militärstraße 105, Zürich III; rechts der
Limmat: Frau G ehr y, Wolfbach, Zürich V.
Erkrankte Mitglieder mögen nun
jeweils ihre Erkrankung einem
Vorstandsmitglied oder der betreffenden
Krankenbesncherin melden.

Ein Antrag, also lautend: „Die Kassiererin

hat, um aus dem Kassabüch-
„lein der Sektion Geld erheben zu
„können, einen bezüglichen, die
„Summe genau bezeichnenden Schein,
„der von der jeweiligen Präsidentin
„und Aktuarin mitzuunterzeichnen
„ist, vorzuweisen und abzugeben";

wurde nach einer eingehenden Debatte
angenommen, sowie der Aktuarin die Anschaffung
eines Kopierbnches, nebst Brief- und
Dokumentenmappe, zwecks vollständigerer
Schriftführung, gestattet. Wir hatten solches bis dato
nicht, was uns manchmal in einige Verlegenheit
brachte bei Abfassung von Eingaben und
Korrespondenzen. Obligatorischer Beschluß betreffend
Kassabüchlein wird beim nächsten Neudruck der
Statuten in selbe aufgenommen und in seinem
Wortlaut der Direktion und Kassa der Bank

mitgeteilt, sowie am Deckelblatt des Büchleins
angebracht.

Wir hoffen mit obigen Beschlüssen wieder
das Rechte für nnsere Sektion getan zu haben.
So wollen wir denn frohgemut ins neue Jahr

-hinüberpilgern, lobend und dankend für all das
Gute, das wir Alle vom Allvater empfangen
durften; hoffend und betend um das, was uns
noch mangelt und not tut.

Der gesamte Vorstand entbietet unsern
Mitgliedern, sowie allen Kolleginnen im lieben
schonen Schwyzerländli seine besten Glück- und
Segenswünsche zum angefangenen 1907.

Gott mit uns Allen.
Namens des Vorstandes:

A. Stähli, Schriftführerin.

Sektion Zürich. Anmit geben wir unsern
Mitgliedern Kenntnis von der uns unterm
14. Dezember 1906 zugegangenen Antwort von
der Direktion des Sanitätswesens auf unsere
Anfrage voin 11. Dezember 1906 betreffend der
neuen Taxordnung:

„Zürich, den 14. Dezember 1906.
Frauen Hugentobler, Hebamme,

Zürich III.
Auf die Zuschrift der Präsidien der

Sektionen Zürich und Winterthnr des kantonalen
Hebammenvereins, vom 11. Dezember 1906,
teilen wir ihnen zu Handen dieser Vereine mit,
daß die vom Kantonalverein im Januar 1905
beschlossene und mit Eingabe vom 3. März
gleichen Jahres unserer Direktion zur Kenntnis
gebrachte Anregung auf Revision der
Taxansätze für die Dienstleistungen der Hebammen
vom Sanitätsrat noch näher geprüft wird,
daß aber in absehbarer Zeit eine Vorlage
zu Handen des Regierungsrates zu erwarten
ist.

Achtungsvoll
Für die kantonale

Direktion des Gesundheitswesens:
Der Sekretär.

Vermischtes.

Der Oberarzt an der aargauischen Hebammen-
schnle richtete unterm 19. Dezember 1906 folgendes

Schreiben an die Hebammen:
„Im Jahre 1894 verordnete die aargauische

Sanitäts-Kommission, es seien die im Kanton
Aargan praktizierenden Hebammen je von 10

zu 10 Jahren in einen Hebammen-Wieder-
holungskurS einzuberufen. Dieselben sollen für
die ihnen dadurch erwachsenden Auslagen vom
Staate möglichst schadlos gehalten, ihnen
insbesondere Reise-Entschädigung gewährt werden.
Die meisten unserer aargauischen Hebammen
haben dieser Aufforderung in erfreulicher Weise
bisanhin Folge geleistet — leider aber doch

nicht alle. Speziell waren es in letzten Jahren
die ältern Hebammen, welche sich auf diese
und jene Weise von diesen Wiederholungskursen
zu befreien suchten, und doch sind es gewiß
die ältern Hebammen, welche vor Allem solche
Kurse nötig haben, damit auch sie mit der
Antisepsis und Asepsis, sowie allen Neuerungen
auf dem Gebiete der Geburtshülfe vertraut
gemacht werden.

Die aargauische Sanitäts-Direktion hat mich
deshalb beauftragt, alle im Kanton Aargau
praktizierenden Hebammen — ohne Unterschied
des Alters — welche mit ihren vorgeschriebenen
Wiederholungskursen im Rückstände sind, auf
Monat Februar 1907 zu einem 12tägigen
Hebammen-Wiederholungsknrse
einzuberufen.

Demgemäß haben auch Sie, geehrte
Hebamme, dieser Aufforderung Folge zu leisten.

Da die Teilnehmerzahl voraussichtlich eine
sehr große werden wird, so sind zwei aufeinander

folgende Wiederholungsknrse projektiert,
wovon der erste anfangs Februar und der
zweite mitte Februar 1907 beginnt. Nur schwer-



6 ®ie ©epweiger §et>amine. 9h\ 1

wiegenbe ©rütibe werben eine Befreiung boit
biefett Surfen für 1907 möglich madjert. Sie
biëpenfiertcrt ,§ebarnmen pabctt ben äßieber»

poIurtgSfitr» 1908 mupgupolcit.
©eeprtc Hebamme! Seilen ©ie mir gefl. bi»

31. Segeniber 1906 mit, ob ©ie atn projet»
tierten ^jebammen » SßieberpolungSfurS in ber
©ebäranftalt Starau teilnehmen tonnen unb
wenn ja, ob ©ic Oorgiepen, in ben erften ober
gweiten ftur§ eingurücten. ©ottten ©ie ber»

pinbert fein git fornmen, fo haben ©ie baS bi§

gum 31. Segcmber 1906 burch einen amtlich
beglaubigten StuSweiS gu begeugen.

Slargauifcpc fpebammen ©ie wiffen, bah eine

tüchtige §ebamme nicht nur gefunbe ©inne,
einen guten SDtenfcpenüerftanb nnb eine aitê»
reichenbe ©djulbilbung pabcn mufl, um fid)
biefem fdjweren unb eblen Berufe wibmen gu
tonne, fie muh auch Suft unb Siebe gur ©ache
haben. Sticht ber ©ewintt barf fie tocten, fonbern
ber Srieb, ihren äJtitfdjweftern gu helfen in ben
©tunben ihrer Scot. 3lt biefem 3tt,e(ïe mufi he

ihr Söiffen unb Sonnen alê §ebamme ftetg gu
bereichern unb gu berbotltommen fiteren, bamit
fie in jeber Situation ihrem berautwortungê»
botteu Serufe bottauf getoaepfen ift. Sebenten
©ie, bah 3piten at§ Hebamme äkeitfcpetilebett
anbertreut werben!

3d) erwarte 3hre îeilnapme am gebammelt»
SBieberpolungëfurfc imgebruar 1907 inSlarau."

(Sorrefponbeng.) Slarg. §abammen»
leprfurê. 9tm 4. SJtcirg 1907 beginnt in ber
fantonaten Srantenanftatt (©ebäranftalt) in
Slarau unter ber Seitung be§ .Çerrtt Dberargt
Dr. med. @. ©chenfer ein Seprpurê für §e=
bammenfcpülerinnen, worauf ©emeinbeti, wetd)e
nicht itad) § 90 beë ©anität§gefepe§ in genit»
genber SBeife mit Hebammen berfehen finb,
fowie gemäh § 26 be§ gtcidjen @efepe§ bie

23egirf§ärgtc aufmerffam gemacht werben.
3u bem fpebammenleprfurê werben nur

fotd)e grau ewbperfönen gugetaffen, welche niept
unter 18 unb nid)t über 32 3npte aH finb
unb einen guten Seumunb, befriebigenbe ©djul»
tenntniffe, fowie bie erforberlicpen fürperliäjen
unb geiftigen ©igenfepaften befipen.

3ur Stufnapme in ben §ebammenlehrfur§
finb erforberlidj unb bei ber Slnmelbung eingu»
reichen :

1. ©in gerneinberätlicheS SeumunbSgeugniS.
2. (Sin ©cbitrtgfcpem.

3. Sa§ lepte ©cpulgeugtti».
-4. ©in ärgtlicpeg 3CU(PÙ§ über bie gur ISr»

lernung unb 9lu8übung be§ .fpebammen»
berufe» eforbertidjcu geiftigen unb torper»
licpcrt ^ähigbeiten.

Sie ©cpülerinnen gaplen für ben Seprfnrg
ein Softgelb bon gr. 150, fofern fie Stargau»
erinnen finb ober in einer aargauifdjeu ©emeinbe
ben §ebammenberuf ausüben, unb gr. 250,
fofern fie nicht Slargauerittnen finb.

@old)e, weld)e auf eigene Soften ben SurS
befuepen wollen, paben bei Slttfnapme in ben
Surê bie .Çxilfte be» Setrage» borauggubegaplen.

Sie ©Hüterinnen paben ^ weitern ben
Softenbetrag für bie borgefdjriebenen Sehrmittet
gu entrichten.

Sa bie 3apl ber Teilnehmerinnen eine be=

grengte ift, fo werben in erfter Sinie biejenigen
Saubibatinuen berüeffieptigt, welcpe bon ben
©emeinbebepörben gur Somptetierung be» gefep»
licp borgefdjriebenen fpebammenbeftanbeS in ben
Sur§ gefanbt werben.

Slnmelbuttgen für ben Sur» finb biäfpcite»
ftenê 11. gebruar 1907 an ben §ebammen=
leprer £>errn Dr. med. ©. ©epenfer, Dberargt
an ber tant. Srantenanftatt Slarau, gu richten.

Slarau, bett 12. Scnutar 1907.

Slargaiiifpe §ekmmeufcl)ule. (Sorrefpoubeng.)
Slm 15. Segembcr lepteit 3apte§ paben

wieberum 10 ©cpülerinnen naep 40 wöcpent»
licpcm .fbebammenleprfnrö in ber ©ebärauftalt
Slarau ipre Hebammen »patent »Prüfung mit
gutem (Srfolg beftanben. ©in herglicpeê ,,©lüct=
auf" ben jungen |>ebammen gu iprern eblen
aber berautwortungëbollcn (Berufe! @d).

Unentgeltliche ©etnirtbljülfe. Sie 93iberifter
©emeinbeberfammtuug lehnte am Sonntag eine
bon bcit ©ogialbemotraten eingereichte Smt'iatibe
auf ©infüprung ber unentgeltlichen ©eburtS»
hülfe mit 218 gegen 138 Stimmen ab.

Unerhört. 3n Sour=bu=ißin, granfreiep, pat
fiep ber auherorbenttiepe gall ereignet, bah bie
grau eines bort wopnenben Arbeiter» innner»
palb 16 SRonaten 7 Sinber gur SBelt braepte.
3m gebruar 1905 gebar fie bereit bier, boit
benett eitt§ ftarb; jept folgten ipnen brei, bie
bi§ auf ein§ fräftig genug am Sebeit fein follen.

Ueber finberreiepe gamilieu wirb ber „2Soff.
3tg." gefeprieben: 3n ber Sircpe be§ württem»
bergifcpen ©täbtcpenS ©öunigpeim befinbet
fiep ein altes Delgemälbe mit ber „eigentlichen
Sibbilbung gweper frommer ©peleut, fo gewopnt
paberi in einem ©täbtleiu, IBönitpeim genannt,
bie burcp ©otteê ©egen in iprem wepreuben
©pftanb mit einanber gegeugt paben 53 Sinber,
alle tebenbig (in 36 SBocpcnbetten) gur SBelt
gebopren, nemlicp 38 ©öpne unb 15 Söcpter,
weldje» fonften niemals ift erpöret worben,
bah ein SBeib fo biet Sinber bon einem SJÎauit

gur SBelt gebopren patte. Uttb ttoep mepr gu
berwnnbern ift bie übernatürliche ©eburt, fo
ba§ SSeib gepabt." Sa§ ift ber au§ bem 3aprr
1650 ftammeuben SSerbiclfältigrmg eineâ naep
bem Delgemälbe angefertigten Supferfticps gu
entnehmen. 3n Herfen wirb be§ näpereu be»

rieptet :

„Slcpgepn mapl allweg ein Siitb,
3tt günfmapl allweg gwep icp finb,
3u Ißiermapl allweg brei gn fagn,
Uff ©iumat pat fie ©ecpê getragn,
Sa fie fünff lOtonat gangen war,
Serfelben fie bie Srei gebapr,
2ll§ fie bamit im Sinbbetp lag,
©ben bip an ben Sîeunben Sag,
§at fie gebopren nod) ©in§ bagu."

9tacp elf SSocpen gebar grau Sarbara ©trap»
mann, geborene ©cpmoperitt, abermals ein Siitb,
wäpreub fie ein feepfte^ ttoep gepn SBocpen trug,
unb einmal pat fie gar fieben Sinberu ba&
Sebeit gegeben. Inf beut 83itbe fniet lintS ber
93ater mit bett ©öpneu unb reeptê bie Sautter
mit bett Söcptern. Sa§ mit fo biet Sinbern
befepeufte ©pepaar pat itt ber gWeiteti §älfte
be» fünfgepnten SaprpunbertS gelebt, unb wer
al§ 3tDeiPer natP fflötttiigpeim tommt, bem.
wirb burcp S3rief unb ©iegel bie SSaprpaftig»
feit ber ©efepiepte bon biefem „überfcpwenflicpen
SBuuberwerf" beftätigt.

©em!tteltpei£=SetifmaP 9lm 30. Segember 190(1
fanb bie feierlicpe ©ntpüllutig beS Semmel»
weiê »Senf m als auf bem ©tifabetpptape gu
Dfeu»ißeft, fowie bie ©ntpütlung einer ©ebenf»
tafel am ©eburtêpaufe bon ©emmelweiê ftatt.

lîtrcintiibcntiujctt
wenn bie alte unb ttene 9lbreffe angegeben
wirb. Sitte, werfen ©ie fiep bod) baê.

Ä'iit ritpiciem
(éctwiffàt

bitrfen Sie 3Prcn tpnttentinrtcn
Stttget'ê

RpgieniscDen Zwieback
anempfepten, bettn er ift itt feiner

Qualität unübertroffen.
Sange paltbar. fepr naprpaft

unb teiept üerbauiict).
Slcrjtticti utarin ettt))fo()(ctt.

©ratiëprobcn ftepen gerne gur SSer»

fügung. Sttt örten, too tein ®efiot,
fepreibe ntan birett an bie

Scfjtoct). Sßwpct» ttttb Brotetiacffabrit
©b- ©ittger, (Bafel. 262

ü)et)iumitett!
^crûcfe|î(Çtfgff

btcjcnicjctt firmen, wel'djc tn
ber „^djwetjer $eßamme"

tttferterett

Nähr- u. Kräftigungsmittel |
für Säuglinge, Kinder, Kranke und Genesende.

60LI>K£>R^
ist fertig- zum Gebrauch

und besitzt leichteste Verdaulichkeit bei höchstem Nährwert (100 g. 397,47 Kai.)
(Ma 2283) Preis per Dose Fr. 2.25 (234

Erhältlich in Apotheken, Droguerien etc.
Alleinvertreter für die Schweiz: J. H. Wolfensbcrger, Basel.

Fabrikanten: Ffister, Mayr «fc Co., München. ~4MS

Proben für Herren Aerzte

Engelhardt Diachylon Wund Puder
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Fiisse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rötung d. Haut etc.

Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

« Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindnngs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu bezielseu (lurch die Apotheken, (is?

Preis

|ft/VD-PUDEftj||

Candolt's

^amU'tentßee,
10 ©cpacptelrt fgr. 7. —.

Siecht engl. ÎÛuubcrbnlfam, äcl)te
(Baifamtropfen, per ®upenb fjlafpett
fgr. 2. —, Bei 6 Sttpeub gr. 1. 75.

Sfedpteâ Slüritberger ftciU unb iß}uttb»
pflafter, per ©upenb ®ofen gr. 2. 50.

a®arf)I)olbev=©piritu§(©cfunbpettêA
per ®u|enb gtafepen gr. 5. 40.

©enbungen franto unb Ladung frei.

Slfmtpefe (5. Satiboïtf
Itctftal, ©laritê.

Reber's

Ktti5er=Kranfen=

^)\vkbad.
SBegen feine® (ioljctt 'îïâlirgeûafics, feiner

deidjltgßrtt nnb greinBcit beftcb Siaf)r=
uugbmittcl für 20öd)nerinnen unb
ïieine Sliitöcr. S8on ©pegialarjten cr-
proßt unb tiefteus ent|ifol)fen. (208

Sttteinlieferant :

d. Reber, Slarau.
(ßerfanb naep anêtoart® in Beliebigen

Quantitäten.
Afßatttmcti crljaften gtaßntt.

6 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

wiegende Gründe werdeil eine Befreiung von
diesen Kursen sür 1907 möglich machen. Die
dispensierten Hebammen haben den Wieder-
holungsknrs 1908 nachzuholen.

Geehrte Hebamme! Teilen Sie mir gefl. bis
31. Dezember 1906 mit, ob Sie am projektierten

Hebammen-Wiederholungskurs in der
Gebäranstalt Aarau teilnehmen können und
wenn ja, ob Sie vorziehen, in den ersten oder
zweiten Kurs einzurücken. Sollten Sie
verhindert sein zu kommen, so haben Sie das bis
zum 31. Dezember 1906 durch einen amtlich
beglaubigten Ausweis zu bezeugen.

Aargauische Hebammen! Sie wissen, daß eine

tüchtige Hebamme nicht nur gesunde Sinne,
einen guten Menschenverstand und eine
ausreichende Schulbildung haben muß, um sich

diesem schweren und edlen Berufe widmen zu
könne, sie muß auch Lust und Liebe zur Sache
haben. Nicht der Gewinn darf sie locken, sondern
der Trieb, ihren Mitschwestern zu helfen in den
Stunden ihrer Not. Zu diesem Zwecke muß sie

ihr Wissen und Können als Hebamme stets zu
bereichern und zu vervollkommen suchen, damit
sie in jeder Situation ihrein verantwortungsvollen

Berufe vollauf gewachsen ist. Bedenken

Sie, daß Ihnen als Hebamme Menschenleben
anvertreut werden!

Ich erwarte Ihre Teilnahme am Hebammen-
Wiederholnngskurse im Februar 1907 in Aarau."

(Korrespondenz.) Aarg. Habammen-
lehrknrs. Am 4. März 1907 beginnt in der
kantonalen Krankenanstalt (Gebäranstnlt) in
Aarau unter der Leitung des Herrn Oberarzt
Dr. meck. G. Schenker ein Lehrhurs für He-
bammenschülcrinnen, worauf Gemeinden, welche
nicht nach § 90 des Sanitätsgesetzes in
genügender Weise mit Hebammen versehen sind,
sowie gemäß § 26 des gleichen Gesetzes die

Bezirksärzte aufmerksam gemacht werden.
Zu dem Hebammenlehrknrs werden nur

solche Frauenspersonen zugelassen, welche nicht
unter 18 und nicht über 32 Jahre alt sind
und einen guten Leumund, befriedigende
Schulkenntnisse, sowie die erforderlichen körperlichen
und geistigen Eigenschaften besitzen.

Zur Aufnahme in den Hebammenlehrknrs
sind erforderlich und bei der Anmeldung
einzureichen :

1. Ein gemeinderätliches Leumundszeugnis.
2. Ein Geburtsschein.

3. Das letzte Schulzengnis.
>4. Ein ärztliches Zeugnis über die zur Er¬

lernung und Ausübung des Hebammcn-
berufes eforderlichen geistigen und körperlichen

Fähigkeiten.
Die Schülerinnen zahlen sür den Lehrkurs

ein Kostgeld von Fr. 150, sofern sie Aarganerinnen

sind oder in einer aarganischen Gemeinde
den Hebammenbernf ausüben, und Fr. 250,
sofern sie nicht Aarganerinuen sind.

Solche, welche auf eigene Kosten den Kurs
besuchen wollen, haben bei Aufnahme in den
Kurs die Hälfte des Betrages vorauszubezahlen.

Die Schülerinnen haben des weitern den
Kostenbetrag für die vorgeschriebenen Lehrmittel
zu entrichten.

Da die Zahl der Teilnehmerinnen eine

begrenzte ist, so werden in erster Linie diejenigen
Kandidatinnen berücksichtigt, welche von den
Gemeindebehörden zur Kompletierung des gesetzlich

vorgeschriebenen Hcbammenbeftandes in den
Kurs gesandt werden.

Anmeldungen für den Kurs sind bis spätestens

11. Februar 1907 an den Hebammenlehrer

Herrn Or. meck. G. Schenker, Oberarzt
an der kant. Krankenanstalt Aarau, zu richten.

Aarau, den 12. Januar 1907.

Aarganische Hebammeuschule. (Korrespondenz.)
Am 15. Dezember letzten Jahres haben

wiederum 10 Schülerinnen nach 40 wöchentlichem

Hebammenlehrknrs in der Gebäranstalt
Aarau ihre Hebammen-Patent-Prüfung mit
gutem Erfolg bestanden. Ein herzliches „Glückauf"

den jungen Hebammen zu ihrem edlen
aber verantwortungsvollen Berufe! Sch.

Unentgeltliche Gebnrtshiilfe. Die Biberister
Gemeindeversammlung lehnte am Sonntag eine
von den Sozialdemokraten eingereichte Initiative
ans Einführung der unentgeltlichen Gebnrtshiilfe

mit 218 gegen 138 Stimmen ab.

Unerhört. In Tour-du-Pin, Frankreich, hat
sich der außerordentliche Fall ereignet, daß die
Frau eines dort wohnenden Arbeiters innner-
halb 16 Monaten 7 Kinder zur Welt brachte.
Im Februar 1905 gebar sie deren vier, von
denen eins starb; jetzt folgten ihnen drei, die
bis auf eins kräftig genug am Leben sein sollen.

Ueber kinderreiche Familien wird der „Vvss.
Ztg." geschrieben: In der Kirche des
württembergischen Städtchens Bvnnigheim befindet
sich ein altes Oelgemälde mit der „eigentlichen
Abbildung zweyer frommer Ehelent, so gewohnt
haben in einem Städtlein, Bönikheim genannt,
die durch Gottes Segen in ihrem wehrenden
Ehstand mit einander gezeugt haben 53 Kinder,
alle lebendig (in 36 Wochenbetten) zur Welt
gebohren, nemlich 38 Söhne und 15 Töchter,
welches sonsten niemals ist erhöret worden,
daß ein Weib so viel Kinder von einem Mann
zur Welt gebohren hatte. Und noch mehr zu
verwundern ist die übernatürliche Geburt, so
das Weib gehabt." Das ist der aus dem Jahre
1650 stammenden Vervielfältigung eines nach
dem Oelgemälde angefertigten Kupferstichs zu
entnehmen. In Versen wird des näheren
berichtet :

„Achzehn mahl allweg ein Kind,
Zu Fünfmahl allweg zwey ich find,
Zu Viermahl allweg drei zu sagn,
Uff Einmal hat sie Sechs getragn,
Da sie fünff Monat gangen war,
Derselben sie die Drei gebahr,
Als sie damit im Kindbeth lag,
Eben biß an den Neunden Tag,
Hat sie gebohren noch Eins dazu."

Nach elf Wochen gebar Frau Barbara Stratz-
mann, geborene Schmotzerin, abermals ein Kind,
während sie ein sechstes noch zehn Wochen trug,
und einmal hat sie gar sieben Kindern das
Leben gegeben. Auf dem Bilde kniet links der
Vater mit den Söhnen und rechts die Mutter
mit den Töchtern. Das mit so viel Kindern
beschenkte Ehepaar hat in der zweiten Hälfte
des fünfzehnten Jahrhunderts gelebt, und wer
als Zweifler nach Bönnigheim kommt, dem
wird durch Brief und Siegel die Wahrhaftigkeit

der Geschichte von diesem „überschwenklichen
Wunderwerk" bestätigt.

SemmclweiS-Denkmal. Am 30. Dezember 1906
fand die feierliche Enthüllung des
Semmelweis-Den km als auf dem Elisabethplatze zu
Ofen-Pest, sowie die Enthüllung einer Gedenktafel

am Geburtshause von Semmelweis statt.

Adressiindeningm
wenn die alte und neue Adresse angegeben
wird. Bitte, merken Sie sich doch das.

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

kpgjenkchen Zwieback
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Acrztlich warm empfohlen.

Gratisprvbcn stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Bretzel- «nd Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel. 262

Hebammen?
berücksichtiget

diejenigen Airmen, welche in
der „Schweizer Keöamme"

inserieren!

êT» âs.

Mir u. î<iMiMiiA8màI à
tue Säuglinge, Kinà, Xesnke umi Leneîeniio.

ink kvikîg XIIIN tZvbraueli
imà bssiwt làlitests Vsràwivklnsit vsi kôebàni (100 x. — 397,47 lîsl.)

(à 2283) ?> ei« per Hone ?r. 2. 2à (234
in ápotlislesn. oto.

illisinvsrtrstsr kür ckis Sotnvöü: 1. II. IVolkennberser, lîanel.
Lnbrànten: I^lîstvr, Aliter «k v«., Aliin«!»«». "TMZ

TVoben /Är Herren Nerà

Lngài-â'8 viaeti^!on Wunä?uà
Dieses Dràpsrst entdàlt às deksimts

dsilkrâktiZe llisokylon-ptlsstov kein verteilt m
Duder unter Dsimisedrmg' von korsàuro. Un-
übertroffon sis känstrvumittol für Ideine Kinder,
ZeZen ^Vimdlnut'en cl. Düsse, üdslrieedsndsii
Lekrveiss, Kàlmdtms u. llötimZ d. llsut ste.

Herr Lsiritütsrnt Lldetsr^t
su der diesiZen KntdmdtmZs-àstnlt, sedreidt
rider die ^VirlcrnrZ des Duders u. u.:

« Deiirr Wundsem kleiner Kinder ist sr
mir Mnx unsntbedrlielr Zervordsn; in msiner Zungen Klientel,
sorvis sued in der stüdtiseken Kntdinàngs-àstult ist dersslde
einZeküdrt. »

Ksdrik plmrmuesut. Drüxmrste KsrI ^ngelbarä, Drsnldiirt a. IVI.

25» «îiirà «IiS g?

canaolt'5

Kamillenthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wnndcrbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 75.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dntzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus(Gcsundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
Nctstal, Glarus.

keber's

Ninder-Nranken-

Zwieback.
Wegen seines hohen Htâhrgekaktes, seiner

Leichtigkeit und Iieinkcit bestes
Nahrungsmittel für Wöchnerinnen und
kleine Kinder. Von Spezialärzten er»
proöt und vcftens empfohlen. (208

Alleinlieferant:
ffd. keber. Aarau.

Versand nach auswärts in beliebigen
Quantitäten.

-*5» Keöammcu erhalten Itavatt. ^
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Sanitätsgeschäft
Felix Schenk

Dr. Schenks Nachf.

Waisenhausplalz 5, Bern

Bestassortiertes Lager in
allen Bedarfsartikeln für

Wochenbett u.

Kinderpflege
Für Hebammen IO °/o Rabatt.

Telephon 404. — Gegr. 1877.

But Bcit ber ^ckimitcitfurfc tu
ter 3targ. ÖkMmiiftalt tit 5ïarau,
jcttcilett ton Vlttfaitgs gcBritar Mi
Mittle Scjkv fönncn ©djiuaitgerc
für 4 Sollen tor uttb 4 Stdjen
nad) ber ÛJÎteberïmtft unentgeïtïirf)

Ulufnaljntc ftnbett.
®te36ejügltcf|e SCufnaljmëgefucïje

mit ,geugni3 ttem einem Sfrgt ober
einer |>ebamme finb an bie ©pitak
bireftion ju richten. (199

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche -

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolziuollkissen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. Urinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrusthUtcben v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W)ocbenbett=Blnden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
238) der
Internation. Verbandstoff-Fabrik

(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

A

Zürich :
Bahnhofstr. 74

Basel:
Gerbergasse 88

-j: y

jüngere ttirijtijjc .Çtctwtttmc
fudjt 0tettc in

_

großer ©emeinbe. — ©djriftliclje Offerten ,b.eförbert
unter 9tr. 1000 bie Gsjpebition ber „©cfjtnet^er fpebamme".

®ie in ber „©djinetjer §cbamme"
born 15. Se^ember 1906 befcijriebenc

gleite ^ürdjer
£ekuuueit=^Taftfje

nadf Dr. föte^er=Sirj

fonftrutert bott (pattlfiirt & Ko.

ift in ber ©cfgoetj unter
9Zr. 13324 gefeljiid) gefd)ütit
üitb ttttêfcfjltefsltcl) ju bereifen

bon

Hanhart &C°,
Zürich

Bahnbofstrasse 110.

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kin dermeh 1. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung J

für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen I
werden verhütet und beseitigt. I

Bester Ersatz für Muttermilch! y

Preis 1/i und '/2 Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FB. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — (232

Kaiser's
iridermebl
t. 9'.bl r\4

fa

||| Dr. Lahmann's

veaetabile

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
derMultermileh gleichkommendste
Nahrungsmittel Ihr Sauglinge. (77

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel &Veithen.SSKöln u Wien.

Schutzmarke. (212

Berner-Alpen-Milch.

Naliirmilcli, nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
WichtigI Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

V3!-

St.

Die

in

Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

und andern Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

I Hebammen- und

Wocheobettartikel I
in besten Qualitäten

.jfggl zu billigsten Preisen. fjfjl
Détail und En-gros.

Bebammen erhalten
höchstmöglichen Rabatt

Brief-Adrnsse:
St. Urs-Apotheke Solothurn.
Telegramme: „Ursapotheke",

Mtiller's Kompressen
gur rationellen ©effanblung ber

.trmnfifabcrit unb bereit Oiefrfjuiiire
finb bon fonftantem ©rfotge unb toerben
taglicf) berfdjrieben. STcrgten unb Hebammen

30 °/o Diabatt. Sie glafdje für einen
ffltonat genügenb gr. 3.65. (Diac[jnal)mc.)
188) Sf)eatcv;3(t)otbc£e (ficitf.

Apoth. JCanoldt's
Tamarinden

(mît Schokolade umhiUltë> erfrischende,
abführende ' Fruchtpastillàrtî' S sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

JLb führmittel
f. Blinder u.Erwachsene.

k bcnac
in

Schacht, (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf. +
fast allen Jfpoiheken. fAllein echt, wenn von

C. Kanoldt. Nçhf. in Gotha. ®' V Uepôt: (183

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
- Zürich' V.- :i ""

Offene "gkine.
(Sin 3e«gntê «on nieten
(naä) ben Originalen),

grau Johanna ©erger tit S.
(®t. ©raubünben) fdfreibt: ®urd)
©ermitttung einer ©eïannten ge-
gelangte id) gu einem So'pfe
igljrèé hetniiljrten Snricot ®a baf- ;

felbe meiner DJiutter bei ilfrem
fc^mergbaften Srampfabcrlcibcn ;

nortrefftidic Sün&crmiß berfepafft
unb bie SSunbe täglich f[einer
töirb, fo erfudfe t)öf[. um Qu-'
fenbung eineê S^opfeë.

grau Souife HirSbrunner,
Hebamme in 3B. (®t. ©ern) fc^reibt:
Js^rc ©albe ©aricot ift ioirttitf)
aiifgcgcidinct t

©arieol (gef. gefc^i. Dir. 14133) ;

bon SlpotE). ®r.-Jj. ©öttig' in
©afel ift gur Qeit b"a§ beffe,
ärgtlid) tmbfoWcnc unb ber-
orbnete ©pegiafmittel, gegen
förampfabern unb beren ®é-' |

-fri^müre, fi^merg^afte' -Hämorr-
l)oiben, ferner £)ct[ertbe SGSuitben
ac. ; in üerfctjiebencn Sîranïen-
l)äufern im ©ebrauci).

©reië per Sopf gr. 3. —.
©rofd)iire gratis.

Hebammen 20 % Rabatt bei
granto-Qufenbung. (219

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 7

8anität8gk8okäft
?elix 8<àà

Dr. îiàà »aeàk.

^Vsissnkàasplàl? 5, Itvm
Lesàssortiertes laager in
allen ?>e<1ark8artikeln kür

l/.

p'ün k-lSbammsn» 10 ^/o k^aìzsìî.
lolopbon 404. — Ho^r. 1877.

Zur Zeit der Hebammenknrse in
der Äarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Anfangs Februar bis

Mitte Dechr., können Schwangere

für 4 Wochen vor und 4 Wvchen

nach der Niederkunft unentgeltlich

Aufnahme finden.
Diesbezügliche Aufnahmsgesuche

mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. (199

M WMIIM!
m. kôàtmôgliàm kîadait:

Sâmtlislrs

Verbandstoffe
«S2VII, Iîtl»a«I»

f)oi2U)oi lassen
Zeitunleriagestofse

tiir Kinder und Lrrraoilsens

I
vc>r> SIsoO, Llnusil c?â. QIss

LkttsvìiNSkìii u. vrillülö
j» liên sllàliscliâlkli ljlollê>!en

Keprüftv Maximal-
fivdki--Ihkrmomktei'

S^clsIOsrmomsisr
Lrilstdiitelleil ^ WelWiMii

kîncle^sekwâmme, Seîîen,
Puden

keiddinclen slier 8y8teme
Wochenbett binden
rmsd Or. 8olivur?sn1>ullii

^evkte Svxletil, »te
Oummistrümpse

LlasiissNs Oindsn
à. à.

Orompts ^nscraiilsendniixen
nask <Zsr gun^sn Soirrvsir:

8anitàgk8ekà
238) der

làiiàii. VerbclllàstoS-kîlbntl
((soldons Nsdaille Laris 1889,
Lbrondiploin Obioa^o 1894)

H

Xiiiitl, :
Lainiliotstr. 74

Iîî»8«I:
Esrdvrxasse 88

^ >

Jüngere tüchtige Hebamme
sucht Stelle in großer Gemeinde. — Schriftliche Offerten befördert
unter Nr. 1909 die Expedition der „Schweizer Hebamme".

Die in der „Schweizer Hebamme"
vom 15. Dezember 1996 beschriebene

Ueue Zürcher

Hebammen - Tasche
nach llr. Meyer-Wirz

konstruiert von Hanhart â Co.

ist in der Schweiz unter
Nr. 13324 gesetzlich geschützt
und ausschließlich zu beziehen

von

»aàrtK8°,
Türich

Vahnhofstrasse l lv.

Liapkoblot don Nüttorn das äristlieb erprobt und
oinpkoblono Kaiser's Kind^rmebl. dodo Nutter erspart
dadurob uiobt nur viel 0o1d, sondern sie bat aueb tat-
säoblieb das Leste und AutraAliebste kür ibren Liebling.
Ls ist die nakrbakteste und leiebtverdauliobste XabrunA^
kür ssesunde und kranke Kinder. OarmerkrankunZ'en I
werden verbütet und beseitigt. >

Lester Lrsat« kür Nutterinileb Z i
Orsis ',5 unci V- Ko.-Oossn 65 Ots. u. Or. 1.29

I lî. Kìlbilkê, 8t. ài'Krstksn
(Sok^à). (432

ksdsst'T
i ií ci s l'ni s hl

ê I^abinann's

veaetsdile

derXubmîlâ üu^esst?.t, bildet das
derìlwteianiieb gieickOommeadste
Naaruagsminei tur LàugiinAe. (77

kdau veOan^e auskàbrliebs ^ddaoâlrmx von

Love! àîsiàD.àSMnâell.

Lebàniarke. (212

àM-klM-Nà
Ned lìkueà Verlàn

ltöl böi'ilk>'g>iiöli-l!jl>>l!>issksk>!8i:t>gft Ztsllisn. lminkntligl

nun Iv Minuten lang sterilisiert.
VVialrtig! Ourok tlnwenciunZ ciisssL nsusn Vsrkutnsns vvsrclsn dis

nashtsdiKSn VsràndsrunKsn Usr Nilsk, rvis sis duroli Inngundsusrndss
StsriUsisrsn in klsinsn ^ppnrntsn sntstskso, Aünr.Iisii vsrmisdsn.

8l.

Ois

IN

LolOtlnldk-n
smpNsbit ikrs

^aûîlà^arOn
Verbanâàà

Ulîll gllljkkll àltilikl IlN

SPS2ÌSÛ

ZIàNNàM
MbMàM ^

in bsstsn (Znsiitàtsn
.Wi ^ukilIiMtsnprsissn. Wl

Osinii nnà On-gros.

Nèbsmmen erhalten
höchstmöglichen Nabatt!

Orisk-^.!irn8SS:
8t. Ors-^potkelis 8vlotl>ur».
7slsxrnmms: „Ursspotkelce". ^

Mller's liomsirebSM
zur rationellen Behandlung der

Krampfadern und deren Geschwüre
sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben. Aerzten und Hebammen

39 "/» Rabatt. Die Flasche für einen
Monat genügend Fr. 3.65. (Nachnahme.)
18k) Theatcr-Apotbekr Genf.

(ât 8lZkiokoIlllks umbûlliè» srfrisobsnclg,
adkîibOSNlks ssrulîktpastiltàè^ sind das

sngsnskmsìg und lvoblsWmoekknlkstg

« cl»s «Z»s.

/V?

»X
Lebaebt. (V Lì.) Lv Lk., sin/sln 15 Lt. ^/s^k s//sn

L. Kanoldt tsykf. in doìba. ^ s
< l»«j,<»t: (183

^potNsNs 5,>5 post, kl Slix^lttt«,
Xkiriok V.'

Offene Meine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Jahanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewiihrtcn Varicol. Da daP<
selbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhaften Krampfaderleidcn!
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:
Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ansgezeichnet,

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dt. .I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und
verordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren Ge- I

schwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoiden, schwer heilende Wunden
zc. ; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 29 °/o Rabatt bei

Franko-Züsendung. (219
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NESTLE 'S

Kindermehl
Altbewährte »-2—

HZindernahrtmg
Grösster Verkauf der Welt

Dors Concours Paris 1900

33 bren=Diplome
37 Gold Medaillen

Mailand 1906: Grand Prix
höchste Auszeichnung

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen [Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlao^v 11!

Jeanne Maillard.
8 Monat.

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kinder mehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
182) Dr. Seiler.

GALACTINA
Kindermebl aus bester fllpemnild)

—Sleîîd)-, blut- und knodjenbildend

3Me be§te Kindernahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen © 13 Grands Prix

4

1

35-jälxriger Erfolg- OALACTI NA
Einen grossen Fehler begehen diejenigen Mütter, die ihre

Kinder einzig mit Kuhmilch anferziehen, da bekanntlich der besten

Kuhmilch die Knochen und Muskel bildenden Bestandteile fehlen.

Yom dritten bis zum zwölften Monate benötigt ein jedes Kind eine

Beinahrung. Man gehe ihm daher dreimal täglich, zuerst in der

Saugflasche, später als Brei, das vorzügliche, zur Hälfte ans Alpenmilch
bestehende

Milchmehl Galactina,
das reich an knochen- und zähnebildenden Nährstoffen ist. Daneben

verabreiche man dem Kinde gute Kuhmilch.
Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis Muster

und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeige-Karten, mit denen

Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

89) Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

8 Die Schweizer Hebamme.. Nr. 1.

MM >8

^.2tbs vâ/z^ts
^222cZ62'22A/l^kZ22^

krö^ier Verbuk à «
Vors concours Paris 1900

Z) Ldren dipiome
)7 Soltl Meaaillcn

Mailand l906: 6rana Prix
stöpsle Auszeichnung

Leit niellr als 35 laliren von
»rsîtli«!»«;-» ^ìut«»rítî»tt i«

der MN26N 'Welt ompkolilen

Nüster werden auf VerlonZen
Zratis and franko dnreli

Nestlès liinaermehlfabrîk Vevep
versandt.

Nl»i» ll»itt«î, «pv^î«?Iì M« Alîìàv

Jeanne NkìiUki6.
8 Nonat.

Lern, 13. Oktober 189?
Das Nestls'soke Kinclsrmskl bat mir unter

ctsn Declingungsu, unter ^sieben iok bis
Vsrabreiokuug von KiniZermekleu kür erlaubt
und angezeigt sraobts, gute Dienste geleistet,
tob verwende das klebt sowobl im Spital wie
in der privatpraxis okt und viel. Die Fabrikation

ist sine sorgkältige, was siob aus der
steten Olsiokmässigksit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

prok. Dr. N. Htas«,
Direktor des „Isnnsr"-Xinderspitals in Lern.

kern, 24. luni 1899.
Lsit bei?îa/ie ZS verordne iok Nestlö's

Xindsrmsbl teils als aussokliesstiobs Nabrung
der Säuglinge, teils Zusammen mit Nilok, —
okt sogar vom rage der Osburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets dis Nutter- oder Vmmenmilok ersetzen.
In pällsn wo inkolge einer Verdauungsstörung
Nilok niobt msbr vertragen wurde, war Nestle's
Präparat die einzige Nabrung, weloks keine
Dsibsokmerzsu vsrursaobts. Kin sebr delikates
Kind, dem die Nuttsrmilok ksklt, kann sogar
unter Vussokluss der Kubmilok vom ersten
Vage an damit aufgezogen werden. Lei plötz-
lieber Kntwöknung selbst sobwäoklioksr und
noob sskr junger Kinder ersetzte das Nsstld-
Nskl die Nuttsrmilob, okns dass dieser lieber-
gang zu Verdauungsstörungen kübrts. Kinder,
die Nilok gut vertragen, werden immer zu
ibrem grossen Vorteil sin- bis zweimal am
Vage etwas Nsstls-Lupps nskmsn, — abweok-
selnd mit Kubmilok oder Nuttsrmilob, nament-
liok wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. viitoit, Kindsrarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da iob seit 9 labren das Nestls-Kindsrmekl

in meiner Praxis verwende, so bin iob gerne
bereit, lbnsn bismit zu bezeugen, dass iok
mit den damit erzielten Krkolgen sskr zukriedsn
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens em-
pksklen kann. Ks bildet Ikr Kindsrmskl sin
vorzügliokes Krnabrungsmittsi kür Kinder der
vsrsobisdsnsten Konstitution und bat nook
den grossen Vorteil, dass es kast odne Vus-
nakme gern genommen wird.
182) Nr. Heiler.

KillÄcNNcl)! ê besier ülpenmil»
—5Ieìsch> bwt- unâ Knochen biläenc!

22 Qcilcl-lVlsclLtillsri G 13 Qr-Ltricls B'r-ix.

4 leinen Kro886n Mokier ve^elien diejenigen Nütter, à ibre
Binder ein^i^ mit Bubmileb auferisieben, da. bskanntliob der besten

Bubmileb dis Bnoeben und Nuskel bildenden Bestandteils teblen.

Vom dritten bis sum ^wollten Nonate benötigt ein jedes Bind eine

Beinabrunx. Nan Asbe ibm daber dreimal tä^lieb, Zuerst in der LauA-

tlasebe, später als Brei, das voráAliebe, siur llälkte aus Vlpenmilob
bestellende

Wàll Kàtiilà,
das reieb an knoeben- und ^äbnebildenden Bäbrstotken ist. Baneben

verabreiebs man dem Binde Aute Bubmileb.

Nir senden Ibnen ant Vunseb jederzeit franko und gratis Nüster
und Brobebüebsen, sowie die beliebten BeburtsanzeiAS-Barten, mit denen

Lie Ibrer Bundsebatt eine Breude bereiten können.

M) Linäermekl-I'adrilt Lern.



Bciïttflc ;uv „^djwcijcr isdiammo"
15. 3anuar 1907. JSÀ 1. Sünfter 3al)rgang.

dßcrirfjt über beit Verlauf bes IV. Mgemetnen

bcutfdjcit fjebammetttages in ßcrlin
ant 31. Sluguft, 1. unb 2. September 1905.

3?on beï $elegierten beê ©djmetg. §e6ammenöerein§,
grau ®engtcr»SG5p6.

(gDrtfe|ung.)

Radpnittaggfitjung am 1. September.

Rad) beriefen ber eingegangenen Tetegramme
tourbe buret) ein $oct) ben freunblidjen Slb»

fenberinnen gebanft. gräutein Rudtefd)Ier»Vat)=
rifdje ißfalg tjiett nun ein Referat über gort»
bilbunggfurfe. 3d) Witt Sud) f)icr bag Referat
wiehert)oten, ba aud) toir hierin manctjeS lernen
tonnen. Stud) fefjen mir, toie bie Hebammen
in Seutfdjtanb bie fetjon beftetjenben gort»
bilbunggfurfe abgeändert fetjen möchten unb
bie nod) eingufüljrenben nad) ben Slnträgen
ber Referentin einrichten möchten.

Hocbberetjrtegeftgäfte! Vcrefjrte Kolleginnen!
3d) referiere gum 3. SRate über gortbilbungg»
furfe, ba mid) ber 12. Selegiertentag in SRaing
bamit beauftragt tjat. Sie Kolleginnen bon
Vaben toaren eg, bie fie bor bie Tagung ge»

brad)t tjaben. Schwer mar eg für mid) bamatg,
bag Referat gu geben. Sg fehlte mir faft atteg
SRateriat, auf bag id) eg grünben tonnte ; nur
bie gang trofttofen Veridjte aug SRannljeim
unb Karlgritlje ftanben mir gur Verfügung.
SBir mufften un§ ber fo tief einfdjneibenben
Neuerung itjrcr pringipietten Vebeutung toegen
annehmen. SRit greuben fonftatiere id), baff
alte Tetegiertinnen fid) meinem Stntrage an»

fcfjtoffen. 1. Tie Koften ber gortbitbuuggturfc
toerben bout Staate begatjlt. 2. Sie Koften
umfaffen: Reife, Stufentt)altëen tfctjäbig ung unb
Vertretung. 3. Ter Verbienft berbteibt ber
einberufenen Hebamme.

SBenn id) mid) frage, ob biefe Kurfe einem
Veb'ürfniffe entfpntngen finb, fo muff id) bag
bejatjen, unb wenn id) frage, ob fie einem Ver»
taugen ber Hebamme entgegentommen, fo fann
id) audi t)ier, ingbefonbere im §inbtid auf
bie Tage bon §anober unb SRaing, mit gutem
©ewiffen biefe grage bejatjen, mit ber Sin»
fctjrüfttung atterbingg, bafj fie nictjt fo aug»
geführt werben, wie in Vaben. SBie ung
bie ^Delegierte für grantfurt a. SR., grau §of,
mitgeteilt Ijat, tjaben bie bortigen Kotteginnen
fid) fetbft geholfen, inbem fie fid) fetbft Kurfe
unter Bettung bon Slergtcn einrichten unb
begasten. 3a ben Stübten, in benen fid) tpeb»
ammentehranftalten beftnben, tjaben bie Herren
Slnftaltgteiter fetbft unentgelttidje Kurfe einge»
ridjtet, unb id) nenne mit greuben unb mit
Sant §crrn Sirettor grant»Kötn, Herrn @etj.
Rat Dr. 2Bert=Kiet neben anberett Herren. Sie
Kotteginnen, bie bort ihren SBirfunggfreig haben,
finb ja am gtüdtid)ften baran. So feljr wir
aber biefe Sinridjtungen begrüben — id) geftetje,
bah mir bie Setbfttjitfe ber grantfurter am
fpmpatljifdjftcn ift, id) möd)te fie 3beat nennen,
wenn wir nur finangiett fo gut geftettt wären,
baff wir fie bon Vereingwegen burdjfütjren
tonnten —, fo müffen wir bod) fagen, bag fie
für bie Slttgemeintjeit fein SRufter geben, unb
ein fold)eg müffen wir befinitib aufftetten, nidjt
eineg mit überfdjwengtidjen gorberungen,_ fon»
bern eitteg, bag auf bem Voben ber leidjtcn
Surchfütjrbarfeit bleibt. Sin fotd)eg gu geben,
fei bie Hauptaufgabe meineg heutigen Refcrateg.
Sefinitib fejje id) ftatt SBiebertjotunggfurg gort»
bitbunggfurg. (Semeinfam t)aben atte biefe Sin»
berufungen in bie Hebammenlehranftaltcn, baff
fie gu gang beftimmten Terminen bie im Sienfte
befinbt'idjen Hebammen git einem Unterridjtg»
furfug bon berfd)iebcner Saner berufen. Ver»
fcfjieben aber finb bie ©ritnbe, bie gur Sinbc»

rufung fütfreit, berfd)ieben ift bie Sauer,
berfc£)iebcn ift bie Slugfitljrung, berfd)ieben ing»
befonberg ift bie Regelung beg ©etbpunfteg,
ber für nng ber toidjtigfte ift unb fein mufj,
wenn er aud) nid)t bie alteinige Urfadje ift,
toegwegen bie Vereinigung um biefe grage fidj
befümmert. Vei bieten Kurfen werben, wie
wir in SRaiug gef)ört tjaben, Veträge bewilligt,
jebod) ift bie ©elbfrage bei wenigen genügend
geregelt. Sa brad)te ung ber Selegiertentag
gu SRaing bag Referat beg Herrn ©ctjehnratê
Dr. Krug: „lieber bie Srfaljrungett, wetd)e in
Hcffen mit ber Sinfüt)nmg ber SBiedertjolungg»
furfe gemadjt würben." Sg war bieg bie erfte
umfaffenbe Sarftettung über biefe grage, bie aitg
ber Srfatjrung, aug 13jätjrigcr Erfahrung t)eraug,
gemadjt worben ift, über eine Sinridjtung ing»

befonbere, bie grau Tt)iet=Vregtau muftergültig
genannt -fyat. Stus ben fet)r intereffanten Slug»

fit^rungen beg SodjbereSrten Herrn !£ien bie
eingetnen fünfte f)erauêgefcl)âlt unb geprüft.

1. Sltg bie Sienftanweifung, bie im ga^re
1888 gur Sinfüljrung tarn, beraten wttrbe unb
man bei ber Veratung big gu berjenigen Stelle
borgerüeft war, wo bie HanbebeginfeEtion gefd)il=
bert würbe, ba madjte einer ber anwefenben
Herren beg ärgtlidjen ^entralaugfduffeg bie Ve»

merfung, er gweifte fe^r baran, ba§ biefe Sd)it»
beritng, wie fie in Sienftanweifung ißaragrapt) 12
niebergetegt ift, üon alten Hebammen üerftanben
unb bor alten Singen aud) richtig befolgt
würbe, fo !Iar aud) biefe Sd)itberitng fei. Siner
ber Heveen üom 9tegierunggtifd)e fagte barauf:
„ÜRun gut, bann müffen wir eg eben matten
wie eg beim SRititär gefcl)ieF)t ; wenn ein neueg
SteweSr in ber Slrmee eingeführt werben fott,
fo werben bie iReferbiften einberufen, um in
ben ©ebrauef) beg @ewet)reg einejergiert gu
werben." — Sltfo Reueg fott gegeigt werben;
tReueg bürfen wir lernen! H^erin
wid)tige, aud) bon mir bertretene ißringip:
gortbitbung, unb nur fo ift ung bie neue Sin»
rid)tung fpmpathifd). Sltg ^loed tonnen wir
beg^alb gelten laffen, wag Herr ©eheimrat
Dr. Krug in bem Sc$e augfprgd) : Vor atten
Singen fotten and) bie gortfd)ritte auf bem
©ebiete ber ©cburtghilfe ben Hebammen in ben
äßiebertjotunggturfen gur Kenntnig gebrad)t unb
fie mit benfetben bertraut gemadjt werben.
Hauptgwecf ift alfo gortbitbung; atg Reben»
gwed tonnen ja, fo weit bie $eit reidjt, Söieber»
Sotung unb prattifdje liebungen angefdjtoffen
werben. Run tommt bie grage: SBer fott ein.»

berufen werben? Sltlgemeine gefet^lidje Sin»
berufung nad) einem beftimmten Turmtg. Heffen
ift aud) hierin muftergiittig. Sie Sinberufnng
erfolgt hier fo, bah bie Hebammen atte 5 galfre
baran fommen, unb gtoar werben fotooljt ®e=

meinbe=Hebammen atg aud) bie freiprattigieren»
benHebammen einberufen. Sag ift allein richtig :

©leid^e Vorbilbung, gteidjer Staub, gteidjeg
Stmt einerfeitg — gleiche ißflidjten, gteietje
SRühen anberfeitg. Sg wirb fid) ja, wie He^r
©eh- Dr. Krug nadjwieg, burd) Krantheiten
ober anbere Urfadjen eingetner ,ein ßjähriger
Titrnug tjeraugbitben, bod) aud) bag genügt.

2. 3d) täme nun gur grage ber Vegahtung.
Söcnn wir bag bebenten, wag id) im borigen
Slbfa| gejagt habe, fo ergibt fid) bie Slntwort
bon fetbft, wir werben ftaatlid) einberufen, um
Reueg gu lernen gum SSotjte ber grauen unb
gum SB of)te beg Votteg, bamit gum SBuIjle ber
Sltlgemeiuheit, beg Staateg. Ter Staat alfo
foil aud) bafür galjten. Samit fällt ber Unter»
fdjieb gwifdjen ©emeinbehebammen unb frei»
prattigierenben Hebammen bon felbft weg. Ridjt
nur bie Reife» unb Slufenthattgtoften müffen
begahtt werben, fonbern ber einberufenen Heb»
atnme fotlte ber Verbienft berbteiben unb ber

ftettbertretenben Hebamme mühte eine ange»
meffene Taje gu teil werben.

3. Sltterggrenge : Rebnerin finbet big gum
60. Sittergjahr fotlte einberufen werben, hingegen
fotten Hebammen, wetdje bie nötige geiftige
unb törperlidje Snergie befitgen, freiwilliger
Vefud) nid)t unterfagt fein; fie lönnen mit
benfelben Vorteilen teilnehmen, bie jüngere Ve»

rufgfdjweftern geniehen.

4. Sie Sauer ber Kurfe fei mögtid)ft fitrg,
in 8 Tagen tonnte biet Reueg gelehrt unb ge»
geigt werben. Sie $eit wirb Wohl nid)t gu
ferne fein, bap wir H^antmen eine längere
gortbitbungggeit geniefen bürfen, biefe Kurfe
fotten für bie $utunft gefdjaffen werben.

5. Ueber bie Slntage beg Unterridjtg braudjen
wir feine Sireftiben gu geben, wir haben bag
Vertrauen gu unferen Stnftaltgteitern, bah bie

Herren ung bag Reitefte, Vefte bieten in ber
leid)tfahtid)ften gorm.

6. Prüfungen hatte id) für bottftänbig über»

ftüffig. Sie würben gu biet Stngft in mandien
grauenhergen erweefen unb fie würben wiber»
wittig aufgenommen. 3eber Stad)et fott ge»

nommen fein. Ueberigeng l)at eg meineg Sr=
adjteng feinen praftifd)en ÜBert. Sag ^eugnig,
bag id) mir auf ber Hebammenfd)itte erworben
habe unb bag mich gur Slugübung beg Verufeg
ermädjtigt, fann mir niemanb nehmen. Uebrigeng
fann fid) jeber ber Herren Seprenben unmerf»
lid) bon bem Srfolge feiner Tätigfeit übergeugen.
(3d) wilt ïjiev einigeg umgehen.) Rebnerin
unterbreitet bann folgenben Stntrag : Sie Ver»
einigung beutfdjer Hebammen richtet eine Sin»
gäbe an alte beutfdjen Vunbegftaaten betreffs
gortbilbunggfitrfe ber Hebammen, in toetdjer
fotgenbe ©runbfähe gum Stugbrud fommen:

1. gebe Hebamme, ©emeinbe» ober freiprafti»
gierenbe Hebamme, fann innerhalb fünf
3al)ren git einem gortbitbnnggfurfe ein»

berufen werben.
2. Ser Kurg fott bie Sauer bon 10 Tagen

nidjt überfdjreiten.
3. Sic Koften ber Kurfe gatjtt ber Staat.
4. Ser Staat forgt für Vertretung unb bc»

gahlt biefetbe.
5. Ser borfommenbe Verbienft berbteibt ber

einberufenen Hebamme.
6. 3a tefjren ift in erfter Sinie bag Reue.
7. 3ur Strafe fann eine Hebamme aither

bem Turnug gu einem SBieberholunggfurfe
auf eigene Koften einberufen werben.

SBenn bie Sadje nun fo geregelt ift, fo gehen
wir mit greuben gur SBiffengquette. SBir wer»
ben bann wohl aud) nidjt mehr bie Klagen
hören, bah bei ben Kurfen wenig Reueg ge»
boten würbe, bah bie Kurfiftinnen wenig ge»
lernt haben. SBir haben ung bann aber and)
feine Vorwürfe gu madjen, bap fair wegen
Rüdftänbigfeit ober Vequemlidjfeit unfere ga=
milieu fdjäbigen! Slud) unfer Slnfetjen leibet
nidjt not; im ©egenteil, wir gewinnen an
Slnfehen unb Vertrauen. 3a biefem Sinne
witnfehe id) meinem Slntrage ©lüd auf

Rad) Verbanfung beg Referateg burd) grau
©cbauer folgt eine längere Sebatte teitg für,
teils gegen bie gortbitbunggfurfe. Sie meiftett
waren aber mit ben Sinführungen, wie gräu»
lein Ruftefdjler im Referat wünfd)t, einher»
ftanben. ÜRit groher llebergeugung fprad) nod)
manche Selegierte, wie notmenbig bie gort»
bitbunggfurfe feien.- Rad) bielem tpa unb her
würbe gur Stbftimmung beg Slntrageg bon
gräulein Ruftefdjler gefdjritten. Rad) Slenberung
beg leigten ißaffug, wofür eingefc£)attet würbe,
bah bie Kurfiftinnen feine t)äuglid)en Slrbeiten
berriditen bürfen, ergab bie Stbftimmung 83 3a
unb 24 Rein. SBenn bie beutfdjen Hebammen

Milage zur „Schweizer Kämme"
15. Januar 1907. s ' 1. Sünster Jahrgang.

Sericht über den Verlauf des lV. Allgemeinen

deutschen Hebammentages in Serlin

am 31. August, 1. und 2. September 1905.

Von der Delegierten des Schweiz. Hcbammenvereins,
Frau Denzlcr-Wyß.

(Fortsetzung.)

Nachmittagssitzung am 1. September.

Nach Verlesen der eingegangenen Telegramme
wurde durch ein Hoch den srenndlichen
Absenderinnen gedankt. Fräulein Ruckteschler-Bay-
rische Pfalz hielt nun ein Referat über
Fortbildungskurse. Ich will Euch hier das Referat
wiederholen, da auch wir hierin manches lernen
können. Auch sehen wir, wie die Hebammen
in Deutschland die schon bestehenden
Fortbildungskurse abgeändert sehen möchten und
die noch einzuführenden nach den Anträgen
der Referentin einrichten möchten.

Hochverehrte Festgäste! Verehrte Kolleginnen!
Ich referiere zum 3. Male über Fortbildungskurse,

da mich der 12. Delegiertentag in Mainz
damit beauftragt hat. Die Kolleginnen von
Baden waren es, die sie vor die Tagung
gebracht haben. Schwer war es für mich damals,
das Referat zu geben. Es fehlte mir fast alles
Material, auf das ich es gründen konnte; nur
die ganz trostlosen Berichte aus Mannheim
und Karlsruhe standen mir zur Verfügung.
Wir mußten uns der so tief einschneidenden
Neuerung ihrer prinzipiellen Bedeutung wegen
annehmen. Mit Freuden konstatiere ich, daß
alle Delegiertinnen sich meinem Antrage
anschlössen. 1. Die Kosten der Fortbildungskurse
werden vom Staate bezahlt. 2. Die Kosten
umfassen: Reise, Aufenthaltsentschädignng und
Vertretung. 3. Der Verdienst verbleibt der
einberufenen Hebamme.

Wenn ich mich frage, ob diese Kurse einem
Bedürfnisse entsprungen sind, so muß ich das
bejahen, und wenn ich stage, ob sie einem
Verlangen der Hebamme entgegenkommen, so kann
ich auch hier, insbesondere im Hinblick auf
die Tage von Hanover und Mainz, mit gutem
Gewissen diese Frage bejahen, mit der Ein-
schrästkung allerdings, daß sie nicht so

ausgeführt werden, wie in Baden. Wie uns
die Delegierte für Frankfurt a. M., Frau Hof,
mitgeteilt hat, haben die dortigen Kolleginnen
sich selbst geholfen, indem sie sich selbst Kurse
unter Leitung von Aerzten einrichten und
bezahlen. In den Städten, in denen sich

Hebammenlehranstalten befinden, haben die Herren
Anstaltsleiter selbst unentgeltliche Kurse
eingerichtet, und ich nenne mit Freuden und mit
Dank Herrn Direktor Frank-Köln, Herrn Geh.
Rat l)r. Wert-Kiel neben anderen Herren. Die
Kolleginnen, die dort ihren Wirkungskreis haben,
sind ja am glücklichsten daran. So sehr wir
aber diese Einrichtungen begrüßen — ich gestehe,
daß mir die Selbsthilfe der Frankfurter am
sympathischsten ist, ich möchte sie Ideal nennen,
wenn wir nur finanziell so gut gestellt wären,
daß wir sie von Vereinswegen durchführen
könnten —, so müssen wir doch sagen, daß sie

für die Allgemeinheit kein Muster geben, und
ein solches müssen wir definitiv aufstellen, nicht
eines mit überschwenglichen Forderungen,
sondern eines, das auf dem Boden der leichten
Durchführbarkeit bleibt. Ein solches zu geben,
sei die Hauptaufgabe meines heutigen Referates.
Definitiv setze ich statt Wiederholungskurs
Fortbildungskurs. Gemeinsam haben alle diese
Einberufungen in die Hebammenlehranstaltcn, daß
sie zu ganz bestimmten Terminen die im Dienste
befindlichen Hebammen zu einem Unterrichtskursus

von verschiedener Dauer berufen.
Verschieden aber sind die Gründe, die zur Einbe¬

rufung führen, verschieden ist die Dauer,
verschieden ist die Ausführung, verschieden ins-
besonders ist die Regelung des Geldpunktes,
der für uns der wichtigste ist und sein muß,
wenn er auch nicht die alleinige Ursache ist,
weswegen die Vereinigung um diese Frage sich

bekümmert. Bei vielen Kursen werden, wie
wir in Mainz gehört haben, Beträge bewilligt,
jedoch ist die Geldstage bei wenigen genügend
geregelt. Da brachte uns der Delegiertentag
zu Mainz das Referat des Herrn Geheimrats
vr. Krug: „Ueber die Erfahrungen, welche in
Hessen mit der Einführung der Wiederholungs-
kurse gemacht wurden." Es war dies die erste
umfassende Darstellung über diese Frage, die ans
der Erfahrung, ans 13jähriger Erfahrung heraus,
gemacht worden ist, über eine Einrichtung
insbesondere, die Frau Thiel-Breslau mustergültig
genannt chat. Aus den sehr interessanten
Ausführungen des hochverehrten Herrn seien die
einzelnen Punkte herausgeschält und geprüft.

1. Als die Dienstanweisung, die im Jahre
1888 zur Einführung kam, beraten wurde und
man bei der Beratung bis zu derjenigen Stelle
vorgerückt war, wo die Händedesinfektion geschildert

wurde, da machte einer der anwesenden
Herren des ärztlichen Zentralausschusses die
Bemerkung, er zweifle sehr daran, daß diese
Schilderung, wie sie in Dienstanweisung Paragraph 12
niedergelegt ist, von allen Hebammen verstanden
und vor allen Dingen auch richtig befolgt
würde, so klar auch diese Schilderung sei. Einer
der Herren vom Regiernngstische sagte darauf:
„Nun gut, dann müssen wir es eben machen
wie es beim Militär geschieht : wenn ein neues
Gewehr in der Armee eingeführt werden soll,
so werden die Reservisten einberufen, um in
den Gebrauch des Gewehres einexerziert zu
werden." — Also Neues soll gezeigt werden,
Neues dürfen wir lernen! Hierin liegt das
wichtige, auch von mir vertretene Prinzip:
Fortbildung, und nur so ist uns die neue
Einrichtung sympathisch. Als Zweck können wir
deshalb gelten lassen, was Herr Geheimrat
Dr. Krug in dem Satze aussprach: Vor allen
Dingen sollen auch die Fortschritte ans dem
Gebiete der Geburtshilfe den Hebammen in den
Wiederholungskursen zur Kenntnis gebracht und
sie mit denselben vertraut gemacht werden.
Hauptzweck ist also Fortbildung: als Nebenzweck

können ja, so weit die Zeit reicht, Wiederholung

und praktische Uebungen angeschlossen
werden. Nun kommt die Frage: Wer soll
einberufen werden? Allgemeine gesetzliche
Einberufung nach einem bestimmten Turnus. Hessen
ist auch hierin mustergültig. Die Einberufung
erfolgt hier so, daß die Hebammen alle 5 Jahre
daran kommen, und zwar werden sowohl
Gemeinde-Hebammen als auch die freipraktizierenden

Hebammen einberufen. Das ist allein richtig:
Gleiche Vorbildung, gleicher Stand, gleiches
Amt einerseits — gleiche Pflichten, gleiche
Mühen anderseits. Es wird sich ja, wie Herr
Geh. Dr. Krug nachwies, durch Krankheiten
oder andere Ursachen einzelner ein 6jähriger
Turnus herausbilden, doch auch das genügt.

2. Ich käme nun zur Frage der Bezahlung.
Wenn wir das bedenken, was ich im vorigen
Absatz gesagt habe, so ergibt sich die Antwort
von selbst, wir werden staatlich einberufen, um
Neues zu lernen zum Wohle der Frauen und
zum Wohle des Volkes, damit zum Wohle der
Allgemeinheit, des Staates. Der Staat also
soll auch dafür zahlen. Damit fällt der Unterschied

zwischen Gemeindehebammen und
freipraktizierenden Hebammen von selbst weg. Nicht
nur die Reise- und Aufenthaltskosten müssen
bezahlt werden, sondern der einberufenen
Hebamme sollte der Verdienst verbleiben und der

stellvertretenden Hebamme müßte eine
angemessene Taxe zu teil werden.

3. Altersgrenze: Rednerin findet bis zum
60. Altersjahr sollte einberufen werden, hingegen
sollen Hebammen, welche die nötige geistige
und körperliche Energie besitzen, freiwilliger
Besuch nicht untersagt sein; sie können mit
denselben Vorteilen teilnehmen, die jüngere Be-
rnfsschwestern genießen.

1. Die Dauer der Kurse sei möglichst kurz,
in 8 Tagen könnte viel Neues gelehrt und
gezeigt werden. Die Zeit wird wohl nicht zu
ferne sein, daß wir Hebammen eine längere
Fortbildungszeit genießen dürfen, diese Kurse
sollen für die Zukunft geschaffen werden.

5. Ueber die Anlage des Unterrichts brauchen
wir keine Direktiven zu geben, wir haben das
Vertrauen zu unseren Anstaltsleitern, daß die

Herren uns das Neueste, Beste bieten in der
leichtfaßlichsten Form.

6. Prüfungen halte ich für vollständig
überflüssig. Sie würden zu viel Angst in manchen
Frauenherzen erwecken und sie würden widerwillig

aufgenommen. Jeder Stachel soll
genommen sein. Ueberigens hat es meines
Trachtens keinen praktischen Wert. Das Zeugnis,
das ich mir auf der Hebammenschule erworben
habe und das mich zur Ausübung des Berufes
ermächtigt, kann mir niemand nehmen. Uebrigens
kann sich jeder der Herren Lehrenden unmerklich

von dem Erfolge seiner Tätigkeit überzeugen.
(Ich will hier einiges umgehen.) Rednerin
unterbreitet dann folgenden Antrag: Die
Vereinigung deutscher Hebammen richtet eine
Eingabe an alle deutschen Bundesstaaten betreffs
Fortbildungskurse der Hebammen, in welcher
folgende Grundsätze zum Ausdruck kommen:

1. Jede Hebamme, Gemeinde- oder freipraktizierende

Hebamme, kann innerhalb fünf
Jahren zu einein Fortbildnngskurse
einberufen werden.

2. Der Kurs soll die Dauer von 10 Tagen
nicht überschreiten.

3. Die Kosten der Kurse zahlt der Staat.
4. Der Staat sorgt für Vertretung und

bezahlt dieselbe.
5. Der vorkommende Verdienst verbleibt der

einberufenen Hebamme.
6. Zu lehren ist in erster Linie das Neue.
7. Zur Strafe kann eine Hebamme außer

dem Turnus zu einem Wiederholungskurse
alls eigene Kosten einberufen werden.

Wenn die Sache nun so geregelt ist, so gehen
wir mit Freuden zur Wissensquelle. Wir werden

dann wohl auch nicht mehr die Klagen
hören, daß bei den Kursen wenig Neues
geboten wurde, daß die Kursistinnen wenig
gelernt haben. Wir haben uns dann aber auch
keine Vorwürfe zu machen, daß wir wegen
Rückständigkeit oder Bequemlichkeit unsere
Familien schädigen! Auch unser Ansehen leidet
nicht not; im Gegenteil, wir gewinnen an
Ansehen und Vertrauen. In diesem Sinne
wünsche ich meinem Antrage Glück auf!

Nach Verdankuug des Referates durch Frau
Gebauer folgt eine längere Debatte teils für,
teils gegen die Fortbildungskurse. Die meisten
waren aber mit den Einführungen, wie Fräulein

Rukteschler im Referat wünscht,
einverstanden. Mit großer Ueberzeugung sprach noch
manche Delegierte, wie notwendig die
Fortbildungskurse seien. Nach vielem hin und her
wurde zur Abstimmung des Antrages von
Fräulein Rukteschler geschritten. Nach Aenderung
des letzten Passus, wofür eingeschaltet wurde,
daß die Kursistinnen keine häuslichen Arbeiten
verrichten dürfen, ergab die Abstimmung 83 Ja
und 24 Nein. Wenn die deutschen Hebammen
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mit bem Antrag burcfjörtngen, bctnrt tjaöert fie
einen frönen ©ctji'itt borwärts getan.

gtau SLfjieWöreStau herlieft ein Referat über :

„Unbebingte Slerpftidjtung gut )pebamment)ttfe.''
3n biefem IReferat mirb betont, bafj angefteltte
,§ebammen jebem Stufe $otge teiften muffen,
ba biefelben, rnenn fie bon ben (Sntbunbenen
nicïjt begabt werben, bon ber©emeinbe t)onoriert
werben müffen. Stun aber bie freipraftigierenben
Hebammen? Sbiefe tonne man einfact) nicpt
gmingen, jebem Stufe jyotge gu teiften, fo lange
ber Staat bie f]at)(ung nid)t an §anb neljme.
Rm neuen preufjifcfien Hebammen £etjrbucf)e
(tperbft 1904) lautet ber ißaragrapt) 9 ber
SDienftamoeifuug wie folgt auf Seite 358: „2)ie
tpebamme foü alten Schwangeren, Sreifjenben,
Wöchnerinnen unb Steugebornen, für welcfje
i£)r iöeiftanb geforbcrt mirb, opne Uuterfc£)ieb
beê Stanbeê unb SSermôgenê bei 2mg unb
Statut ungefäumt 93eiftanb teiften, fofern fie
opne eigene ©efaljr, ober oljne SSerteijung an=
berer bringenber ®eruf§pftid)ten bagu in ber

Sage ift." 2)ie freipraftigierenben §ebammen
beharren aber auf bem Sterte freier ©ntfdjtiefjung,
fo tauge nictjt ber Staat für nnöegatjtte @e=

burtSpütfe auffommt. SJtit ben atten unb ab»

gearbeiteten gebammelt fiefjt e3 in Seutfcptanb
wie bei un§. Sltt bieten Orten betommen fie
wotjl eine jäprticpe ißenfion, aber meiftenë eine

fepr flehte. 2)a möchte icp eine ©emeinbe,
Sîoftoiï, êrwâpnen, wettpe ipren Hebammen
natp 20japriger 2)ienftgeit eine jäprtiipe ißenfion
bon 200 9Jlarf, nacp 30jäpriger 2)ienftgeit eine
fotcpe bon 300 SJtarf auggaptt. 2)a wirb e3

ipnen nitpt fcpwer werben, jebem Stufe Qwtge
gu teiften, benn fie finb bocp bor bitterer Stot
im Sitter gefcpüpt. @3 werben töeifpiete ange»
füprt, bie bie Stot ber Hebammen fdjitbern,
barauë famt man fepen, bafj nocp bietet im
£>ebammenwefen anberg werben muff. 9tm
Scptup be3 Steferateg fafjt bie Stebnerin ipre
©rörterungen turg bapin gufammen:

1. 2)ie Sage ber fpebammen in 2)eutfcptanb
ift burcpfcpnitttiä) eine fepr berbeffentngg»
bebürftige.

2 2)ie Stnftettnnggbebingungen für bie 23e=

girtgpebammen finb faft burdjgcmgig gang
ungureicpenbe.

3. 2)ie Hebammen müffen fo grope 23egirfe
paben, bap fie auf ein SKinbefteinfommen
bon 1200 SJtarf fommen, benn bie £>eb=

antmen müffen gefunbe SBopnungen unb
einen gropen Stufwanb in 93egug auf bie
Steinpattung iprer ißerfon, iprer Umgebung
unb SHeibung macpen, — ba§ foftet ©etb.

4. jyreiprattigierenbe fpebammen finb gut
§itfeteiftung nur bann gu berpfXicpten,
wenn ipnen bafür eine tajenmäpige 23e»

gaptung gewäprt wirb, ober wenn fie ftatt
beffen in eine Sittergrente bon minbefteng
300 SJtarf pro Sapt boit ber ©emeinbe
berficpert würben.

5. 2)ie niebrigfte 2taje für ©eburt unb
Söocpenbefucpe ift 10 ÜDtarf, unb nur bon
fotcpen ijpebammen anguftreben, bie peute
weniger begaptt erpatten.

3cp poffe, unfere,Herren SSorgefepten werben
eg ung nitpt beritbetn, wenn wir fagen, fo
lange unfere Stanbegberpättniffe nitpt eine ge«

feptitpe Siegelung erfapren paben, müffen wir
au3 eigener Äraft natp Slufbefferung unb nad)
Stetpten neben ben tjlftid)ten ftreben. Stun
folgen bie Stebnerinnen, bie gu beut Steferat
fpretpen wollen, grau gtoren»93armen fagt,
fie pätte fetten eine ©eburt unter 15 SJtarf

gu leiten, f^rau 8töttgper»©ertin fagt, bap fie
in Stettin bie 3Jtinbefttaje auf 15 SJtarf ftetten,
unb bap fie fiep an alte Srattfen» unb ©ewerf»
fdjaftgfaffen wenben werben, bap fie bie gaptung
ber Hebamme für ipre SJtitgtieber übernehmen
fotten. Statp langer 2)i3fuffion, wo biete bie
SJtinbeftta^e auf 10, anbere auf 15—16 SJtarf
ftettten, würben obige Stnträge gum SSeftptup
erpoben unb einftimmig angenommen.

Wir empfehlen
den

Hebammen
unser

reieh assortiertes Lager
in sämtlichen

Instrumenten
Apparaten

und

Krankenpflege-Artikeln
für

Hebammen
Wöchnerinnen

und

Säuglinge
zu

billigsten Vorzugspreisen.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G., St. Gallen
Basel, Davos, Genf, Zürich.

fral/5

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

.Wander'

OVOMALTINI
bestes Frühsfücksqetränkv

lien Apotheken
nd

1 frs.3.-

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE

(25

I>r. WANDER'S Kindernahrung für magnidarmkranke Säuglinge.
Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg geger

Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrùng.

|*«MM»MOMMN»naMM»NaCnN0<«MMMM
wâ"a"«te UcbainiiKih und Kindmeife.

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sainmetseife" oder „Belvet Soap" bewährt. J

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor J
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter 0internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. •für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt 5
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken. S

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Gcneraldepot Locher, Spitalgasse 42, Bern,
gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall hin,
wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (239i

Neumann's Nähr-Bandage
S. P. No. 34,309 — D. R. G. M. No. 234,915

saugt selbsttätig die den Brüsten sich
absondernde Milch auf.

Sehr praktisch © Schont die Wäsche!
Neumann's Nähr Bandage kostet per Stück Mk. 4 —

Einlage Kissen per Dutzend „ 1.50
Einlage-Kissen per 3 Dutzend „ 4.~-

1 Garnitur bestehend aus :

1 Stück Neumann's Nähr-Bandage und

Patent in der 3 Dutzend Einlage-Kissen zusammen Mk. 7 —
Schweiz angemeldet. Versand nur grej?eii Nachnahme
-—===== Hebammen per Bandage Mk. 1.— Rabatt. =====—:

Hermann Nenmann, Berlin, Rungestrasse 9.
Prämiert: Silberne Medaille Berlin 1003.

Verkaufstellen: Th. Russenberger, Zürich; Rud. Tsclianz, Bern;
Hausmann A.-G., St. Gallen; Schubiger & Co. Luzern; Apotheke
A. Lobeck. Herisau. (240

Rheuma-Heil,
vorzügliche, nur nach langjähriger ärztlicher Erfahrung hergestellte Salbe bei
Muskel- (Hexerischuss), Nerven- (Ischias etc.) und Gelenkrheumatismus.
Wesentliche Unterstützung weiterer ärztlicher Massnahmen bei Lungenkrankheiten,

Influenza u Keuchhusten. Prospekte gratis, Erhältlieh zu Fr. 1.50 bei
C. Haerlin, Apotheker, ßahnhofstrasse 78, Zürich. (246
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mit dem Antrag durchdringen, dann haben sie
einen schönen Schritt vorwärts getan.

Frau Thiel-Breslau verliest ein Referat über:
„Unbedingte Verpflichtung zur Hebammenhilfe."
In diesem Referat wird betont, daß angestellte
Hebammen jedem Rufe Folge leisten müssen,
da dieselben, wenn sie von den Entbundenen
nicht bezahlt werden, von der Gemeinde honoriert
werden müssen. Nun aber die freipraktizierenden
Hebammen? Diese könne man einfach nicht
zwingen, jedem Rufe Folge zu leisten, so lange
der Staat die Zahlung nicht an Hand nehme.
Im neuen preußischen Hebammen-Lehrbuche
(Herbst 1904) lautet der Paragraph 9 der
Dienstanweisung wie folgt auf Seite 358: „Die
Hebamme soll allen Schwangeren, Kreißenden,
Wöchnerinnen und Neugebornen, für welche
ihr Beistand gefordert wird, ohne Unterschied
des Standes und Vermögens bei Tag und
Nacht ungesäumt Beistand leisten, sofern sie

ohne eigene Gefahr, oder ohne Verletzung
anderer dringender Bernfspflichten dazu in der
Lage ist." Die freipraktizierenden Hebammen
beharren aber auf dem Rechte freier Entschließung,
so lange nicht der Staat für unbezahlte Ge-
bnrtshülfe aufkommt. Mit den alten und
abgearbeiteten Hebammen steht es in Deutschland
wie bei uns. Ail vielen Orten bekommen sie

wohl eine jährliche Pension, aber meistens eine

sehr kleine. Da möchte ich eine Gemeinde,
Rostock, erwähnen, welche ihren Hebammen
nach 20jähriger Dienstzeit eine jährliche Pension
von 200 Mark, nach 30jähriger Dienstzeit eine
solche von 300 Mark auszahlt. Da wird es

ihnen nicht schwer werden, jedem Rufe Folge
zu leisten, denn sie sind doch vor bitterer Not
im Alter geschützt. Es werden Beispiele
angeführt, die die Not der Hebammen schildern,
daraus kann man sehen, daß noch vieles im
Hebammenwesen anders werden muß. Am
Schluß des Referates faßt die Rednerin ihre
Erörterungen kurz dahin zusammen:

1. Die Lage der Hebammen in Deutschland
ist durchschnittlich eine sehr vervesserungs-
bedürftige.

2 Die Anstellnngsbedingungen für die
Bezirkshebammen sind fast durchgängig ganz
unzureichende.

3. Die Hebammen müssen so große Bezirke
haben, daß sie auf ein Mindesteinkommen
von 1200 Mark kommen, denn die
Hebammen müssen gesunde Wohnungen und
einen großen Aufwand in Bezug auf die
Reinhaltung ihrer Person, ihrer Umgebung
und Kleidung machen, — das kostet Geld.

4. Freipraktizierende Hebammen sind zur
Hilfeleistung nur dann zu verpflichten,
wenn ihnen dafür eine taxenmäßige Be¬

zahlung gewährt wird, oder wenn sie statt
dessen in eine Altersrente von mindestens
300 Mark pro Jahr von der Gemeinde
versichert wurden.

5. Die niedrigste Taxe für Geburt und
Wochenbesuche ist 10 Mark, und nur von
solchen Hebammen anzustreben, die heute
weniger bezahlt erhalten.

Ich hoffe, unsere Herren Vorgesetzten werden
es uns nicht verübeln, wenn wir sagen, so

lange unsere Standesverhältnisse nicht eine
gesetzliche Regelung erfahren haben/müssen wir
ans eigener Kraft nach Aufbesserung und nach
Rechten neben den Pflichten streben. Nun
folgen die Rednerinnen, die zu dem Referat
sprechen wollen. Frau Floren-Barmen sagt,
sie hätte selten eine Geburt unter 15 Mark
zu leiten. Frau Böttsher-Berlin sagt, daß sie

in Berlin die Mindesttaxe auf 15 Mark stellen,
und daß sie sich an alle Kranken- und Gewerk-
schaftskassen wenden werden, daß sie die Zahlung
der Hebamme für ihre Mitglieder übernehmen
sollen. Nach langer Diskussion, wo viele die

Mindesttaxe auf 10, andere auf 15—16 Mark
stellten, wurden obige Anträge zum Beschluß
erhoben und einstimmig angenommen.

XVir smpkeblsn
den

UN86I'

ràii ÄSLovIisrlsL
m sämtllobsn

lN8t!-UMKNikN

Apparaten
und

Xraànpflege-Hrtiksln
kür

ttsbammen
M'àerînnen

und

8äug!inge

billl^stsri VorZuZ'Lpi'sissn.

8s.nîtàìSAesLlaàft: 3t. Oallsn
Dasei, Davos, denk, Xürieb.
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I>> KVK > I lîus kiiiâernabruiig kür mageiularmkrankv sällgliligs.
Neue, tvisssnsobaktliek begründete und bereits m>t grösstem Drkolg gsgst

Verdauungsstörungen clss säuglingsalters angewendete kindsrnabrung.

stebammen- und kmaersà.
ills Nie reinste unci billigste Doilsttsnseike, absolut siobor kür à

IkautMog« (also auob kür Hebammen un ci kür cüe kliulerstube), bat
sieb Nie „I°oilette-8ammetseike" oder „Delvst Soap" bewirb rt. G

Die „Sammetseiks" ist van kirn. Dr. sobakksr, Dniversitätsproksssor A
und kantons-dbsmiksr in kern, auk ktsinbsit gsprükt unci stekt unter G
internationalem àrksusobà. Der beispiellos billige preis von 4» Lts. ê
kür ein naokweisbar ans erstklassigem Material ksrgestsiltes Produkt
ist einzig clsm Aassenrorbrauvb verdanken. A

Die „Doilette-sammetseiks" ist à 45 dts. (Sekaektsl à 3 stüek
Dr. 1.30) srbältliob im <Zt!iîvrî»IlI«p»t livvdv»-, spitalgasse 42, lîerii,
gegründet 1831. Nan versengst direkt unter àoknabme überall bin,
wo Depots allenkalls noeb niekt vorbanden sind. (239
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Neumann's ^âlir-ksnllsgô

8. M. 34,309 — D. k. d. N. à 234,915

SAUAt selbsttâtis âis âeii kiiisten sied
sksonâôrriàe Alilati Auk.

Sivdr pràtis«!, G 8«d«ut «li« ^Vàvli«!
Dleumann's Mkr bandage kostet per stüek Nk. 4 —

Din lags Kissen per Dàsnd „ 1.5V
Dlniags-Kisssn per 3 Dàsnd „ 4^

1 darnüur bestellend aus:
1 stüek Xsuuiann's lVäkr-Dandags und

patêllt in lisr 3 Dàsnd Dinlags-Kisssn Zusammen Nk. 7.—
Aâvvviz: aiì^sinslàst. nur Z

- lîsìDsrnrrìSN psn Vanâags IVlk. kìskarl.. ^^UtiDMslimssD 9

prAnijert: »lllkeri,« IUl«liniII< tto lt» l»»s.
Verkaukstsllsn: Mk. kusssvdsrgor, Mriek; kuâ. Isobso?. Dern;

lgAULmson á.-tl., St. dailen; Sebnbigsr â» dc». Dükern; ilpotkvks
á. Dokeek, klsrlsau. (240

HKvUNHS ^«>1,
vor?.ügliebe, nur naek langMbriger ar/.tlieber Drkabrung kergsstsllis salbe bei
Auskel- (llexensebiiss), Nerven» (Isebias sto.) und tlslenki ksuruutismus.
XVsssntlleks Dnterstükung weiterer är^tbeksr Nassnalimep bei Dungsukrunk-
bsitsu, Inkluenxu u Ksuekbustsu. Prospekte gratis, Drbaltiiob ?u Dr. 1.50 bei

O. ^potilàer, öniiDliDksipctSss 78, XSrivI». (246
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Sanitäts-Greseliäft

TSCHANZ & SCHMID
Kesslergasse 16 -<• ûeï*II Telephon 810

Sämtliche Krankenpflege-Artikel
gMffi*- Spezialität : ""^SSEB

Orthopädische Corsets nach Hessing
Leibbinden und Bandagen.

44
4
T
4

444
>jK4
4
444
44

44

4

Eaciogen
Erstklassiges Kiadermehl

mit böebsttn fluszeicDnutiaen

Fabrik:

Cebmann, ßern(Sciiweiz)

Lactogen
enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

Lactogen verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

Lactogen
wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (i85

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber l/3 an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.

Lactogen

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Elirendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-Y!

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des Iu-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgaue etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungen und

grossem Apotheken. Der Quelleninhaber: 211
Max Zehnder in Birmeustorf (Aarg).

Stets nachgeahmt

au« nie erreicht!

Nur in roten Originalpackungen
Niemals offen Ï

231) Alleinige Fabrikanten: CHS. MËLEER «& Cle., Chnr.

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Telephon 2676 BERN Telephon 2676

empfiehlt den werten Hebammen als Neuheit: Hydrophiles, Windeltuch,
Waschlappen, Mundservietten, Nabelbinden, sowie sämtliche Wochenbettartikel,

wie Leibbinden, Gummiunterlagen etc. Preisliste gratis und franko.
Depot in Biel: Untprer Qnai 39. (261

Sanitätsgeschäft M. SchaererA.-fi.
159

Lausanne
Bern

Brüssel Paris — Lyon

Sämtliche Artikel zur Frauen-, Kinder- und Krankenpflege:

Soxhletapparate

MiM-Pasteurisier-

Apparat
nach Freudenreich.

Bettstofte
Klystierspritzen

Duschen
Irrigatoren
Nachtstühle

Bidets etc. etc.

Leibbinden.

Milchflasche
Für Hebammen „Nlltrix".

Spezial-Preise. Ynlkansauger.

rrmrir Tr ir.TrrTp^r*n ru?<'.vvfr-UU-~Tr^in.n .uniMi., 'V

Pie Nachteile des Lebertrans sind
durch Scott's Emulsion «berwniiden.

Der gewöhnliche Medicinal-Lebertran, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mittel, bietet so viele Unannehmlichkeiten,

dass von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden muss. Der Patient besitzt oft nicht nur einen durchaus

berechtigten Widerwillen gegen den Geschmack des Tranes, sondern seine Verdauungsorgane sind in der Regel so
geschwächt, dass ihnen die schwere Aufgabe, das fette Üel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.

Die Vorzüge, die Scott's Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten. Die
Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungsorganen
in eine Emulsion verwandelt werden. Durch Scott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbeit erspart
und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut begünstigt. Selbst frischer Lebertran, mit keiner Spur von Ranzigkeit,

wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so leicht vom Blute aufgenommen, wie in der Form von Scott's
Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern lässt sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Lebertran in der
Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.

Das Glycerin in Scott's Emulsion gibt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die
Assimilation. Scott's Emulsion ist unveränderlich haltbar, während andere Emulsionen sich oft schon nach kurzer
Zeit ausscheiden und dadurch die Oxydierung des Tranes nicht nur nicht verhindern, sondern herbeiführen.

W Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion für alle Patienten zugänglich
wvi—. —

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Probe-
flasehe gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung

mf die „Schweiber Bebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chfasso (Tessin). 250)
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Lâmàl^S l<r^nt<6nx)s!6K6-Artikel
MHî— Spsm»litât: —

OràoZZàài««!»«
b.sib>bir>clsn und LancisAsri.

H

4
4
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4

Laclogen
Kr8tli>g88ix<'8 kinàrmekl

mit höchsten Auszeichnungen

Savilk:

Z.cèdmann.kèfNfielià)
sritkält roivo Loinveixor ^.ipoo-
miioii uvâ ivirci von doZonlen-
6ov Lüiemikm'ti aïs von tacikllossr
ksinkeit und Küts averieanvi.

^/7à/S/? voi'dinâol mit seinom grossen
Nàbrgsbalt dosonäois Knooben

«.».o?,,..,^».».» unâ blutdiidendk pigovLLiiaktsn.

vvir6 vom owpündliekstön iîînder-
msgen vertragen, ist Isiekt ver-
daulieb unä von vor^ügüebsm
kvsvkmavli. (185

ist infolge seiner Iroàsniieit n.
rationeilenVerpaàung kaltdarer
aisiveitansciie meisten aiinliàen

^!.«-»..»« Präparate und gewinnt diesen
gsgennder >/s an Voinmen.

Lrdàltlíed in alien ersten ^etdeden nnâ vrezuerlen.

(?vl<1ei>e Zleàaiilt»: 1884. vliieaxo 1893. Iiviiàon 1896. Are»
nolilv 1902. — t^iii eiillipìvm : k'i'Knkkui't 1880. trails 1889 vto. 6to.

VirmL»8t0rLer
Uitterwasssr-^Z'^

Von xaiilreielion weckiàisâvn Viitaritäten Nés In-
unâ ààoâs» ewpkoklone« und vororànàs uatürliokss
lîitteruassàr, okne den andern Littervasssrn eigenen
nnnn^envkwen Kgekgssokwavk. IIit »nsserordentlielieiu
ürlolg« angewandt bei Iiabitusllsr Verstoptung mit IIv-
povkoudriv, vsderkraiikbsiten, keldsneiit, Vettlierii, Ha-
morrlmidnl- und Llasenleiden, Xrankkelteu der veib-
lielie» Ilotsrlribsorga»« sie.

^is sim/aobes Xb/Ab»-mittei «oir^t es à lcteiwer Dosis,
vrbältlisk in allen Mii»er»Iv»ssvrIi»iiâIiiiiAei» und

grosser» ^patdeltvi». vsr (Zusllsninbabsr: 211
Al«x ^vlmâ«« in lkir«,vust»rt (áarg).

Stets nachgeadmt

svêr M erreicht!
IX ir»' irr rotìâir l'i ^11» î> 1 ^t?1<r rrr<1 rr

1>itZirr:rI>s I
231) üloiuigs Vakriknnten: Slt8. â Sie., Sliur.

8aiìit'àt8K68(?ìì'âkt 8àinàter-?rod8t
1'slspkon 2676 ItDZî^ vslspkon 2676

smptisblt den verts» als àukeit: Uxdroplntes, IVindcdtneli,
IVnsolilappe», Zlnndservietten, >'nl»eldi»den, sovis sämllioke HT o«!i«iil>vtt»
»rtikel, vis Neiiddiide», Kuinininnterlaxe» sts. prsislists gratis und franko.

Negot in liiel: vnmrsr (Zuai 39. (261

8amtàZ68<MfM ^cliRisf^-iì.
1S9

I^ÄUSÄHIIS
IZ«!?r

Lriisssl ?aris — I^zrvii

8àî1ielie ^ràl krMv-, Xià- uvâ XrMkliB^e:
8oxiiI«tiìppAriìtv

Rjled-pàkiiriÂer-
âMklt

naeli Vrsudsnrsiok.

lîettstotts
ItlV^tiersprit/en

vuselien
Irrigatoren
ktaokttitükl«

Liäots ete. «te.

Iwibbindon.

Aiiàttasekv
ssur llsdammsn „^iìîtrix ^.

VnItiiìNSîNIiror.

I>i< îlt I « » ^îiitl
« 8««tt « IÌIIIIIZ5.Ì«»» »>»< > «»»«><»

Osr gsvoknliods lVlsdioinal-Nsbsrtran, obvokl sin so vsrtvollss tksrapsutisokss Nittsl, dietst so visls Nnannskm-
listàitsn, dass von ssinsr Vsrvsndung vislkssk aNgssslrsn vsrdsn muss. Nsr patient Nssil^t oft niolit nur sinsn durok-
aus bsrssktigtsn W^dsrvillsn gsgsn den Nssstimaek dos 1'ranss, sondern sslns Vsrdauungsorgans sind in der Itsgel so
gssokväokt, dass iknsn dis ssirvsrs ^ukgads, das fstts Nsl xu vsrdausn, gar niokt ^ugsmutst vsrdsn kann.

Nls Vorzugs, dis Sjevtt'» Hi»iil«ion tidsr andsrs Nsbertran-Präparats bssitxt, lassen siek kaum dsstrsitsn. vis
Vsrdauung allsr pstls gsssliietit bskanntlisk dadurek, dass dieselben durst, dis Näkrungsstolfs in dsn Vsrdauungsorgansn
in sins Nmwsion vsrvandslt vsrdsn. Ourob 8v«tt's Hiiirilsioii ist nun dsm Aagsn disss anstrsngsnds .Vrbsit erspart
und sin rasokss Nsbsrgsksn des Nsdsrti'ans in das Mut begünstigt. Selbst kiisoksr Nsbertran, mit ksinsr Spur von Nan?ig-
ksit, vird in ssinsm gsvökniisbsn Zustand niokt so Isiobt vom Liuts aufgenommen, vis in der Vorm von 8v«tt's
IZiuiiIsiou. besonders bei kleinen Kindern lasst sieb dies klar und dsutliek naebvvsisen, da bei iknsn Nsbsrtran in der
ktegsl gän/iiok unverdaut im Stubls visdsr abgebt.

vas Klvesrln in Il»rr,I>.i«»i, gibt dem Präparat sinsn angsnsbm süsssn Vssebmaek und srlsisbtsrt dis
Assimilation. 8vot«'s I iuulsi,»,, ist unverandsrliok kaltbar, väkrsnd andsrs vmulsionsn sieb oft sobon naeb kurzer
Xsit ausssbsidsn und dadurob dis Vxvdierung dss Vranss nisbt nur niobt vsrbindsrn, sondern bsrbsifükrsn.

I.i l»« i ti :,,, ist i» I «»i »> vor» 8v«tt's liiimlsto» liii »II« I'»ti«i»t«»i »ngàiiKlivI»

Mir praicàâe Vs?'5i«oliS iie/ern roir àe grosse Drobe-

/iase/i« gratis «ad /ra«lco, »no! bitt«, bei der«»» DestetiâA
««/' die ,,Sob«vàr Debamms" Fe/ättiAst vs^F â «e/ime».

8eott âc Loiviie, I^ìà.,
(Lessiii).

>!«SW»»aaama!U»»

250)
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Bekanntmachung.
In der rait staatlicher Bewilligung und unter ärztlicher

Aufsicht geführten

Privat-Kranken-Pension
der Unterzeichneten finden Aufnahme: Erhohlungsbedürftige
Personen beiderlei Geschlechter, welche Ruhe, Liegekuren, gute
Ernährung, Bäder mit Massage, Douschen, Elektrisieren etc. nötig
haben. Speziell Personen mit ausgebrochenen Beinen, mit Krampfadern,

Verhärtungen und Stauungen, Salzfluss etc. werden stets
in Pflege genommen und sachkundig und gewissenhaft behandelt.

Seit vielen Jahren mit den besten Erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

Auch stehen einige mit elektrischem Licht und Zentralheizung
versehene Zimmer (möbliert und unmöbliert, mit Pension zur
Verfügung) für alleinstehende oder ältere Leute ein angenehmes
und ruhiges Heim.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldsaume, zunächst dem
Bahnhofe gelegene Villa mit schöner Aussicht und prächtigen
Spazierwegen.

Am gleichen Orte kann die berühmte Kraiiipi'adern-
Salhe bezogen werden. Dieselbe ist ein seit Jahren bewährtes
und sicheres Heilmittel gegen Geschwüre und Hautausschläge
jeder Art. Sie wirkt schmerzstillend bei Entzündungen, Gesichtsrose

(Rotlauf) und ist namentlich auch unübertroffen bei
Verhärtungen in den Beinen, gegen Venenentzündung etc. Ueber
die ausserordentliche Beliebtheit und die-erfolgreiche Verwendung

dieser Salbe stehen eine Menge Zeugnisse zu Diensten.
Zu jeder weitern Auskunft wende man sich an die Besitzerin

226)

Witwe Blatt, Dr. sei. in Büren a. A.,
Kt. Bern.

• ZÜRICH •
Zu haben in Apotheken Droguerieenabessern,

Coiffeurqeschäffen rß
Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu

Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (160

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Achtung
Noch nie dagewesen!

Eine garantiert gutgehende

Achtung

/

Cacao De Jong-
Der feinste und vorteilhafteste

hollandische Cacao.
Königl. holländ. Hoflieferant.

Goldene Medaille:
Weltausstellungen Paris 1900 und St. Louis 1904.

Grand Prix Hors Concours: (253
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht, löslich, nahrhaft, ergiebig, köstlicher
Geschmack, pinstes Aroma.

Engros durch Paul W idemann, Zürich. II.
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Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, komplette Hebammentaschen,

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (260

244) Apotheke Rordorf Basel
Sparnberg 63 ®ät® Sanitätsgesdtäit „Sanitas"

PUT* Uhr mit Kette
für nur Fr. 2. 50

versenden wir, so lange der Vorrat reicht, gegen vorherige Einsendung des

Betrages oder Nachnahme. Wir machen diesen enorm billigen Preis, um unser
Lager von über 100,000 Stück zu liquidieren. 259

Selten günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer

TJhren-Fabrik „Aralk", La Chaux-de-Fonds.

Sämtliche Artikel zur Krankenpflege
Utensilien, Arzneimittel, Verhandstoffe

Billig und in horzüglicber Qualität

eass Sepzialaescbäft für

hcbaninicndcfcruiiacn
Illustrierte Preisliste (165 Figuren) gratis und franko

Garantie 2 Jahre! Garantie 2 Jahre!
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LôkîìunàîìàunA.
In der mil staatlioksr Lswilligung und unter àtliodsr àk-

siokt gskübrtsn

Privat-Kranken-Pension
der Lntsr?siobnsten linden tVuknakms: Lrboklungsbedürktigs
Personen beiderlei lZsscklsokter, welobe Hubs, Liegekuren, gute
Lruäbrung, Lader mil Aussage, Dousoben, Llektrisiersn sto. nötig
babsn. LpeAell Personen mit ausgedroobsnsn Leinen, mitKraripl-
ädern, Vsrbärtungsn und Ltauungen, 8al?liuss sie. werden stets
in Pflege genommen und saokkundig und gswisssnkaft bsbandsli.

8eit vielen stiren mit lien besten Erfolgen gearbeitet
uncl stoben bierüber ?ablreiebe Zeugnisse?u llienstvn.

iVnok sieben einige mit sisktriseksm Liebt und ^sniralbsixung
vsrsskens Zimmer (Möbliert und unmöbliert, mit Pension ?ur
Verfügung) kür alisinstsbsuds oder ältere Leute sin àngsrisbmss
und rukiges Heim.

kleu slngsriobtste, präoktig am Waidsaume, ^unüobst dem
Labnboks gsisgsne Villa mit sebönsr Aussiebt und präebtigsn
Lpaxisrwegen.

Vm glsioken Orts kann die bsrükmte lii^aiu>»lad«,«-
Kalk« bezogen werden. Dieselbe ist ein seit labrsn bswäbrtss
und sieberes Heilmittel gegen Llesobwürs und Lauiaussoblägs
jeder iVrt. Lis wirkt sokmer^sbliend bei Lui^ündungsn, Lesiekts-
rose (Lotlaut) und ist namsntiieb auek unübsrtrotksn bei Ver-
bärtungsn in den Leinen, gegeu Venenentzündung ste. Leber
die ausssrordentlieks Lellebtksit und die erkolgrsioks V^srwen-
dung dieser Laibs sieben eins lVIengs Zeugnisse ^u Diensten.

?u jeder wettern Vuskunkt wende man sieb an dis Lesàerin

226)

Witwe klatt, llr. sel. in küren a. /i.,
Lt. Lern.

ê 2L. l '
Ksben in^poikeken dwouerieen^bezzetn i

coiffeufgesckâ^en ^
^oi-^tlivb emptoblen als Lacle^usat? ersten langes ?u

Lrstlingsdäciorn. Unorreiebt in ibrer Wirkung bei Leksnàng
von ttsutnötungen unci Wunclsoin kleiner Kinllsr.

Von verblûànlier Wirkung in livr kvbanlilung von Kincler-
bautausscklägen jecisr tVi-t.

?um Lsbrauok in der Kinderpflege verlange man ausdrüokliob
Lander- oder 1'oiisttskuder.

Den Lit. Hebammen kalten wir tlratismuster jederzeit xur Ver-
fügnng. — ?u kabsn in den N.potkeken und Drogusrien, wo noob niobt
erbältliok, direkt bei den (160

alleinigen ssàikanten IVlaggi à Ko., lürlck.

ìtllitiiiiK;
^ioeli nie liagewk8en!

üine garantiert gutgetienâe

/

0ÄOÄ0D6 soils'
Ver ieiuste uuck it»i teilkatlvst«

Leliàâiisviie ti»«zac».
Xcioigl. koUììiià. Nvtiioksrîìnt.

Uolllene lVIellaille:
Weltausstellungen paris 1900 und 8t. Louis 1904.

Lrîinil prlx Nors concours: (253
Li^gienisoks Ausstellung paris 1901.

OarsMtî'ert reì»i, irlc/it lasLc/t. nalìr/ia/I, rrFîedìF, lcösMo^tr
t?rsr/,»iNi/r, />à«tes Aroma,

ttii^ ,<»>i I W i<1»i»>îii>ii, Xiillcli II.
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Leibbinden, Lummistrümpks, Leiobinden, Irrigatoren, Lettsoküsssln,
Lsttuntsrlagsn, Lade- u. Lisbertberrnoinstsr, Uilobkoobapparats (Loxblet),
Uilokklasoben, Langer, Handbürsten, Loinplstts Vebannnentasebsn,

Nonatsbinden, alle Lortsn Kekssren, Watts eto. (260

244) Hpoweke iîorclori kasel
Spslenberg SZ Ssnitätzgeschstt „Ssnitss"

In niii
/ill' itm

versenden wir, so lauge der Vorrat rsiobt, gegen vorkerige Linsendung des

Letragss oder Aaoknabms. Wir maeben diesen enorm billigen preis, um unser
Lager von über 100,000 8tüok ?u iicmidisren. 259

Kelten günetige Kelegentieit für Wiellervei-Käufei'!

là'on-àbi'ik „ài alk", lia tîàux-âv-I'onâ«.

Sämtliche Artikel iur Krankenpflege
Utensilien, Arzneimittel. Vervanastotte

IZillig una in vorzüglicher Qualität

öepiialgescvätt Mr eTW

vebammen-Liekerungen
Illustrierte Preisliste (1S5 Siguren) gratis una franko

Oarantis 2 dakrs! Oarantis 2 dakrsl
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